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Der Cammer

Ser geheimen Denkschriften !

(Von unserem Berliner Vertreter.)

Der Geheimschriften -Jammer , unter welchen? die
MMftKführung unserer inneren und äußeren
Mit k oft genug im Verlaufe des Krieges leiden

hat wieder einmal eine neue Blüte gezeigt.
7,utAands Londoner Botschafter Fürst Sich -
no -mSfi bat . nachdem seine auf ganz falschen Vor -
lusiedungen beruhende Politik der deutsck>englischen
Nerständigiing gescheitert war und er sich dieserhalb
mch Kriegsausbruch scharfen Anfeindungen ansge-
W fah . zu feiner eigenen Rechtfertigung eine Denk-
Mt über die deutsche Politik vor dem Kriege und
Bb ' fondere feine eigene Tätigkeit in London nie-

^einschrieben . Er hat sie einen , engen Freundes-
frei « anvertraut, der aber nicht dicht hielt . So er-
I,j°lt ein Offizier eine Abschrift und dieser hat die
Schrift vervielfältigt und an eine Reihe Persönlich,
feiten geschickt . Sie ist dann in das Ausland ge-
smmcn und dort zunächst in einem dänischen So -
ziMtmblatt bekannt geworden . Tie englische und
französische Presse ist ebenfalls schon seit längerem
j!h: r i>as Vorhandensein dieser Denkschrift und
ilircn Inhalt unterrichtet , sie bat aber auf Geheiß
i -r Regierungen bis jetzt von einer Veröffentlichung
abgesehen, weil man hierzu einen besonders ae' ig-
« ten Augenblick abwarten wollte , um überraschend
auf die deutsche Öffentlichkeit und das Publikum
der feindlichen Länder zum Zwecke der Ktimmungs-
mche zu wirken . Unter diesen Umständen wird
man es nur gutbeißen können , daß deutscherseits
keine Vogelstrauß - Politik getrieben , und die Sache
frisch und frank vom Reichstaae selbst angefaßt
wrde. Eine offene und freie Ae -smrache über alle
diese Dinge kann uns nur nützlich sein .

Wir sehen ab von all d " n läck>erlick>en Eitelkeiten ,
die aus Lcbnowskis Aeußerungen über seine eige-
nen ..Eriolae"

, über seine „Beziehungen " und über
die Kraft , die er all dem zufvricht und von welcher
er sogar die Verhinderung d " s Weltkrieges erhofft
hatte , beremsleuchten . Sie sind ein Beweis für die

.laubliche Knrzsichtigkeit dieses „Diplomaten" ,
dem die Vertretung dentick^r Interessen in . England
anvertraut war. Lichnowski rühmt alle uns feind¬
lichen und namentlich die englischen Staatsmänner
über alle Matzen, während er an der deutschen Di-
tiirrtatk fein gutes Saar läßt und ibr ganz unver.
hohlen die Mmlb dafür zumißt , dast seine , Lich-
wwskis , Bemühungen zur Herbeiführung einer
i>mW -englischen Verständigung gescheitert feiert^
Er <ieht sogar so weit, zu fagen, daß dieses Gleitern
aWtlich von seinen Kollegen ans der Wilhelm-
fttofte angestrebt worden sei , weil man ihm seine
Ersolqe geneidet babe ! Nicht übersehen wollen wir
allerdings, daß Lichnowski sicherlich manche Punkte
berührt, ^

denen auch wir grundsätzlich z ?rstimmen
wnnen , so wenn er von den ablvegig ^ n Methoden
»nserer aanz '̂n zünftigen Diplomaten-Polit '

k snricht
«ng auf die starren, jeder Neuerung unzugänglichen
Wirme in d" r ^ ühruna der außervolitisckien Ge-
Wie des Reiches verweist. Hier werden Dinge an»
ü'- amiten , die nus all" n '"bt i ' nbeteiligt lassen kön-
>>m und an deren grimdlicher Nachprüfung wir nicht
wriibergchen können . Es ist eine absolute Notwen -
öM >t, unser aesamtes diplomatisches System , und
namentlich auch unsere diplomatische Vertretung im
Mulande einer gründlichen neuzeitlichen Reform zu
linterzichcn.
m5[ .

^rc ' .Punkten stellt uns Lichnowskis Denk-
Kr 1 kehr ernste fragen . Zunächst seine unver-
!i° ^ Ae.

'chuldignng der doutschen Regierung, daß
m den Krieg „unter allen Umständen " gewollt habe.
^ Schuld bürdet er Deutschland auf , ja er spricht
J L don der „alleinigen " Schuld Deutschlands

Mitkriege . Und all das , weil man seinen an-
- ffanw Situation rettenden Ratschlägen

L ^ wlgt habe ! Und bier kommen wir zu ^
den

i°
' Mndlegenden und ebenso grundirrtümlick>en

er m!J ' e£un ('€n der Lichnowskisck -en Auffassungen :
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fti nn ' « ! rie !,e zwangsläufig führen mutzten,
dai- s .i tc

■̂ e '5en englischer maßgebender Männer,
ßn&or » .
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R0lidon uŝ ^ "d-Politik gegeben waren , von
die sj^ ,

"^ upt 'nicht übersehen. Auch die Dinge ,
. ?ute

"^ uelbar vor Kriegsbeginn ereigneten ,
Milereien Hörensagen und von Zu*
»etibcti >n den allenvichtigsten und entschel-

- wurde ec sogar absolut falsch injor-

Ä - erktaae » in zwei « «4q » ve »
^ .8, ? '

. ^ - emma ^ wochentttch die Unterhaltun .rsblätter » Sterne » nd Vlnmen ".„ Natter mr den FainiUenüs » ' und „A trer für Hani - nnd Landwirtschaft "
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Poftscdeck : ttarlsrnlic 4 ^ 4 -t

Veran :wonlich fiir deutsche nnd badische Politik , svivie für Mumeton : Meyer ;
für de» übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl , für Anzeigen »nd Rellanlen :

Ä . . 5) 0fmann , fälnüich in Karlsrnbe .

miert. Wir sind durchaus nicht geneigt , alle seine
Aeußerungen unter dem Gesichtswinkel des „ner -
voien Zusammenbruchs "

, der jetzt wieder eine so
große Rolle spielt , zu betrachten, wir sehen vielmehrm der Lichnowski' chen Denkschrift einen neuen
Beweis dafür, wie dringend notwendig es für das
Schicksal unseres Volkes ist. daß wir als Vertreter
rm Auslande niemanden haben , der sich von „■Stim¬
mungen " und ähnlichen problematischen Dingenderart beeinflussen läßt, daß er den Blick für die
Wirklichkeit verliert. Lichnowski hat . indem er sichin krankhafter und gekränkter Eitelkeit zu Über¬
treibungen und völlig falschem Urteil hinreißen
ließ , gerade, wenn auch unbewußt , die Mängel in un-
serem diplomatischen System ausgedeckt , die ihm
selbst einerseits den Aufstieg ermöglichten, ihn an«
dererseits aber auch wieder zum svall brachten. Der
Lichnowskische Tenkschriften-Iammer . der uns noch
sehr viele harte Nüsse zu knacken geben wird , darf
für die Interessen des Volkes nicht ungenutzt bleiben.

- ) » -

Deutscher / lbenöbericht .
Verlin , 21. März , abends . lW .T .V . Amtlich .)

In B e l g i s ch- und Französisch - Flandern ,
nördlich von Reims , in der Champagne , vor
V e r d u n und in Lothringen haben sich die
Artilleriekämpfe verschärft .

Zwischen C a m b r a i und La F e r e sind wir in
Teile der englischen Stellung einge .
d r u n g e n.

*

Der österreichisih - unßariWe

Tagesbericht.
Wien , 21. März . (W.T .B .) Amtlich wird ver -

lautbar .' :
Oesterrerchisch - nngarische Artillerie hat auf

dem westlichen Kriegsschauplatz -n den Kamps aegcn
die Franzosen und Engländer eingcgrisfen .

In Venetie « lebte die Gefechstätigkeit mehr -
fach beträchtlich auf . an
Oer erste Slitz in fttwüler SeWitt >r «acht .

Berlin , 22. März . Im Berliner Tageblatt sagt
General von Ardenne : Tie Nachricht von der
A r t i l l e r i e s ch l a ch t in breiter Front auf dem
westlichen Kriegsschauplatz wirkte wie der e r st e
Blitz in einer schwülen G e w i t t e r n a ch t.
Die allgemeine Spannung , die seit Monatsfrist
einen unerträglichen Grad erreicht hatte , wird trotz
der schmerzlichen Aussickt auf ein ungeheueres bw-
tigeS Ringen eine gewisse Erleichterung her-
vorrufen., denn jeder sagt sich, was kommen muß ,
komme bald .

Ist öas ernst zu nehmen !
Berlin, 22 März. Aus Newyork wird laut Tägl.

Ruudfckau geineldet : Der amerikanische . Senat hat
den Präsidenten Wilson eingeladen , die Frage zu
prüfen , ob sich die V e r h ä l t n i s s e i n E u r o p a
nicht zu Gunsten eines raschen Friedens -
s ch l n s s e s gewendet hatten . Präsident W lson
babe erklärt, er fei auch von England zu d 'esem
Schritt v " ranlaßt worden . England überlasse Ame-
rika die Freiheit der Entslbeidung in dieser Frage.
Zum Zwecke einer aründlickon Information habe
der Präsident Wilson ein Miwlied der Regie-
ning , zwei Senatoren -und den Oberst H o u s e ein-
geladen, sich unverzüglich nach Paris zu begeben.

-v>

vee Kekea 5« r See .

öeschkestung von vün ^irchen .
Berlin, 21 . März. (W .T .B . Amtlich.) Tor -

pedostreitkräfte Flanderns haben am
21 . März früh in drei Gruppen die Festung D ü n -
k i r ch e n sowie die militärischen Anlagen bei B r a y
Dunes und De Panne nachhaltig unter Feuer
genommen. Die Aufschläge lagen überall gut . In
den umfangreichen Barackenlagern bei De Panne ,
das mit 800 Schuß belegt wurde , brachen zwei große
Brände aus . Die Küstenbattcrien erwiderten das

Feuer kräftig , aber ergebnislos. Auf dem Rück-

marsch kam es zu einem Feuergefecht mit einigen
feindlichen Zerstörern , die sich jedoch zurückzogen ,
nachdem sie mehrere Treffer erhalten hatten . Die
an dem Vorstoße beteiligten Streitkräfte sind ohne
Beschädigungen oder Verluste eingelaufen .

Zwei unserer kleinen V o r p o st e n b o o t e sind
heute Nacht von einer Fahrt westlich Ostende nicht
zurückgekehrt und müssen als vermißt gelten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Entente un ) hollanS .
Bern, 20 . März. (W .T .B .) Im Gegensatz zu der

^ cwasuieldung drücken die heutigen franzoii »
s ch e n Blätter eine l e b h a f t e V erst i in m u n g
über die Verhandlungen des Holland - , ch e n
Ministerrates aus . Holland neynie zlMir die
Bedingungen der Entente an . stelle aber Bed . ngun -

gen , die zum großen Teil vollkommen unannehmbar
seien.

^Vetit Parisien schreibt : Wenn man die bollän-
d - sck)en Schiffe nicht bewaffnen darf , dürften sie nur
zu leicht versenkt werden . Wenn Holland auf sei -
nein Standpunkt verharrt , werden die Alliier ?
ten zurWegnahme derSchiffegezwun -
gen sein . Aehnlich änßern sich die übrigen Zeitun¬
gen . Der Temps erklärt : Holland wäre nnan-
fecht-bar . wenn Deutschland erklären wiirde ,
daß es für die Verwertung des holländischen
Schiffsraumes für die Alliierten nicht verantwort-
lich gemacht werden könne . Matin sagt : Holland
wolle den Alliierten Forderungen aufzwingen , die
ungerechtfertigterweise Deutschland begünstigen . Ob
H o ll a n d wolle oder n i ch t . es wird die
Entente nickä hindern können, seine Schiffe zu ver-'wenden. (Unverschämt!)
Zur letzten Rede des holländischen Außenministers .

Amsterdam , Ll . März . (W .T .B .) Der Vertreter
des W.T .B . erfährt aus Haager parlamentarischen
Kreisen, daß auf Grund der heirtigen Ludon -Rede
Einvernehmen darüber herrscht , daß die in Hol -
l a n d befindlicken holländiscken Schisse
durch das Ultimatum der Entente un -
berührt bleiben , und nur der' im Ausland
beiindlick )? Schiffsraum von den Forderungen der
alliierten Regierungen getroffen werde . Die dem
Vertreter des Allgemeen .̂ andelsblad von deni Un-
terstaatssekretär v. d . Bnsfche abgegebene Erklärung
über Deutsrblands Stellungnahme zur
Frage des holländischen Schiffsraums in .Holland
und der etwaigen Ermöglichung der Versorgung
Hollands durch den Pendelverkehr dieser Schiffe
haben beruhigend gewirkt.

Wilson beschlagnahmt die holländischen Schiffe .
Washington , LI . März . ( W .T .B . ) Central News

schreiben : Am Mittwoch abend hat Marinefekretär
Daniels gemöf ». der Proklamation des Präsidenten
Wilson den Echissahrtsbehörden in sämtlichen amerika -
nischen .Häsen befohlen , die dort liegenden n t e d c r »
ländischen Schiffe z u beschlagnahmen .
Präsident Wilson hat den Wunsch ausgesprochen , da ^ die
Interessen Hollands und holländischer Untertanen in seder
Beziehung berücksichtiat werden sollen . Präsident Wilson
erklärte , daß die Vereiniaten Staaten , wenn sie in dieser
Krise don dem Rechte , über das in amerikanischen Häfen
befindliche Eigentum Kontrolle auszuüben , Gebrauch
machen , gegenüber Holland nicht ungerecht handeln und
daß die Art . wie von diesem Rechte Gebrauch gemacht
werde , ein Beweis dafür sei , wie ernst die Freundschaft ,
die die Vereinigten Staaten für Holland hege , aufgefaßt
werde , l ! )

Washington , 2t . Mär ^ . (W .T .B .) Meldung des Reuter -
fchen Büros . Marinesekret ^r Daniels hat mitgeteilt ,
daß der Befehl , die holländischen Schiffe zu übernehmen ,
vorgestern abend 7 Uhr

' in Kraft getreten sei . Ein Teil
der holländischen Mannschaften werde auf den
Schiffen beschäftigt werden , andere werden , wenn sie es
wünschen , in Amerika behalten werden und von der
amerikanischen Regierung ihren Lohn ausbezahlt be-
kommen . Die Seeleute , die nach Holland zurückzukehren
wünschen , werden so rasch als möglich dorthin befördert
werden .

London , Lt . März . ( W .T .B . ) Daily Mail erfährt aus
Washington : Das Schiffahrtsamt hat befohlen , einen
Teil des niederländischen Schiffsraumes zur Versen -
dung von Lebensmitteln zu benutzen . Es hat
außerdem angeordnet , daß Weizen in Säcken verpackt
in den Kajüten und Kabinen , sowie in jedem nicht be»
nutzten Teile der früheren Passagierdampfer unterge -
bracht werden solle .

OD

verschiedene KriegsnachrichZen .

von öer Wsstftont .
Berlin, 21 . März . (W .T .B .) An der Westfront

wurde vom 1 . bis 20. März 260 0 Mann , darun-
ter über . 70 Offiziere und zwei Bataillonsstäbe , ge-
fangen genommen . Nach b .sherigen Meldungen
sind 102 Flugzeuge und 21 Fesselballon« der
Gegner abgeschossen worden , 40 Maschinengewehre
und 20 Schnelladegewehre wurden erbeutet .

Englische und französische Kommentare zur Rede
Hcrtlrugs .

Amsterdam , 20 . März . (W .T .B ) Nach einer
Reutermeldung aus L o n d o n besprechen die Blät-
ter die Rede des Reichskanzlers . Daily
Mail schreibt : Hertling vergoß Krokodilstränen
über die Entfremdung zwischen Deutschland und
Rußland , durch die Deutschland jetzt gezwungen
werde, Rußland aufzufressen. Die Vercmtwortiing
für das weitere Bli ' tvcrgießen schiebt er auf^

die
bösen Alliierten. Niemand weiß besser als die in
Deutschland herrschenden Personen , wie fest die
Alliierten nach dem Zusammenbruch Rußlands ent -
schlössen sind , den Krieg fortzusetzen, bis Gerechtig-
keit und Recht gesiegt haben . Der konservative
Daily Telegraph schreibt : Deutschland hat
durch die A r t , wie es R u ß l a n d behandelt , seinen
westlichen Feinden eine gut? Lehre erteilt. _

Den
westlilben Alliierten bleibt niMs anderes übrig , als
zu Vellingen , daß die deut sche n E r o b e r u n -
gen in Rußland wieder rückgängig ^

gemacht
werden . Sie müssen den K a m p f f o r 1 i e tz c n ,
bis dieses Ziel erreicht ist und die nationale Freiheit,
nick-t der deutsche Imperialismus , das herrsch mde
System in Ost - und Westeuropa geworden sind . Das
Northelifseblatt Tim'es schreibt : Wir wissen nicht ,
ob der Reichskanzler, während er im Reichsia ^ e seine
Rede hielt , schon d '

e Erklärungen der A l ! i -
i e r t e n über den russischen Fried e n kannte.
Er fW mit bemerkenswerter fllarfirif abgelehnt , auf
die Kommentare des feindlichen Landes über f " ine
letzten Errungenschaften ein^ i ' gehen . Hertling hat
hei der Abfassung eines Teils seiner Erklärungen
viel Geschick an den Tag gelegt. Aber es war
angesichts verschiedener Aeußerungen seiner eigenen

Landsloute kein kluger Schachzug von ihm , von den!
Uebeln der Hyperkritik und von Unrichtigkeiten zu
sprechen .

Bern, 20. März. (W T .B .) Zu der Rede de3
Grafen Hertling liegen erst wenige ausfuhr -
liche Kommentare der französischen
Presse vor . Die meisten Blätter stellen sie den
Ententeerklärungen nach der Londoner Konferenz
gegenüber und bezeichnen diese als beste Antwort
auf die umsckriebenen Ausführungen des Reichs-
kanzlers . — Sembatb stellt -n der Zeitung Heure
fest, daß sowohl in der Entent ' erklärung, wie in der
Rede des Reickskanzlers sick d>er g^eilbe Kehrreim
wiederholt . Nach den üblichen Beschimpfungen
kommt man ai ' f beiden Seiten zu dem Ergebnis,
daß der K r i e g durch die A r m e e n ent¬
schieden werden muß . Die Erklärung
d ^r Entente wird allgemein günstig be-
svrochen , offcnsick >tlich als Protest gegen den rufst«
fchew Frieden. Man wüni'ck>t damit dem russischen
Volk zu b?wei ' en . daß die Kntente die Wirkung des
Friedens hiirsäll'a zu machen versuchen wird . Die
Z/tiing Ecla' r stimmt d"? Erklärnna der Entente
nicbt z " und sagt : Man bä*t* doch rni " &(,ftrn § erkla- '
rrt müssen , ob rn^ rt alle Waff 'n im Hinblick auf den
Sifg mit vorbereitet Auch Journal des D6-
bats kritisiert die l? rkMining , die im'wer ni 'r von
Erörterungen nnd Vrobl -"m -' n spreche, obne da^ man

'wisse , ob auch eine Verwirklichung erzielt werde.

Zur Lage im Osten .

Kußlanös 5kieösnswille .
Berlin , 22. März. Wie der Berliner Lokalanzeiger

hört , soll sich bei dem Besuche des russischen Volks «
kommissars für auswärtige Ange «
legenheiten im auswärtigen Amt in Berlin
ge '̂eigt haben, daß es der sefte Wille Ruß -
l a n d s sei . zu einem schnellen Abschluß
des d e ii t s cki - r u s s i s ch e n Friedens zu ge-
langen . Eine SckSvierigkeit, die bis ieA der Ratifi-
kation im Wege stand , ßlieineletzt bis zu einem ge-
wissen Grade beseitigt zu sein. Die russische Re»!
gieruna habe die sofortige Z u r ü ck f ii h r u n g der
über 600 verschleppten Bewohner L i v l a n d s und
Estlands anbefoisien.

Tschechische Hochverräter w R «ißlanö .
Berlin , 20 . März . AmS Czernowitz wird deL

Reichspost folgendes berichtet: Nach Meldungen , dis
auf verschiedenen Wegen aus Rußland einlai ' fen ,
wendet sich die Volksstimmung sowohl bei den Ruf«
sen wie bei den Ukrainern gegen das kriegs »
hetzerische Treiben . der t schechif ch - flow a -
k i s ch e n Formattonen. Die Fälle , in denen die
Träger der weißroten Kavvenrofette — das Ab«
xeicken der tschechisch - slowakischen Truppen — von
russischen Soldaten verprügelt werden , mehren sich
täglich. So wurden in Svrran eine größere Zahl
Neuankömmlinge tslbechisch - slowakischer Formatio-
nen von der Zivilbevölkerung und den Soldaten
verhau?» und auseinandergejagt. Bemerkenswert
ist , daß von russischer Seite die Kriegsbegeisterung
dieser tsch "ckisch-flowakischen Formationen vielfach
auf die reiche Bezahlung seitens Frank -
reichs und Amerikas zurückgeführt wird . Es
wird der Tag kommen , wo auch diese landesve r-
räterischen Elemente , nachdem sie auch in der
Fremde ausgespielt haben , ihren Rück^vea ' N die alte
Heimat, die sie mit der Waffe in der Hand d?r -
raten haben, suchen werden . Gegen diese Elemente
wird man an den Ouarantäne -Stationen d ' ." Ai ' fyn
offen zn halten haben. Das sind nicht rückkehrende
Gefangene , sondern Verbrecher , an deren Hän-
den vergossenes Bvuberblut klebt . Für diese Aus -
w ü r f l i n g e Oesterreicbs kann es nur die volle
Strenge des Gesetzes geben.

Trotzki Kriegsminister.
Berlin , 21 . März. Der bisherige russische Volks-

kommissar für aiiAvärtige Angelegenheiten .
Trotz kr , ist zum K r - e g s m i n i st e r ernannt
worden .

Natifik " tion .
Kiew , 18 . Mära . (W .T .B . ) Die kleine Rada hat

gestern der Ratifikation des Friedensver »
träges zwischen Deutschland und der Ukraine zuge »
stimmt .

Hisiung der japanischen Flagge .
Berlin , L2. Mär ^ . Der Berliner Lokalanzeiger be«

richtet aus Genf : Nach einer Meldung des Temps fei
aus den K u h a r a - Gruben in Blagowestschensk
die japanische Flagge gehißt worden .

9
+

*
Peking , 19 . März . (W .T .B .) Der chinefische

Gesandte und der japanische Botschafter in
Petersburg sind mit einer Anzahl von Amerikanern .
Japanern und Chinesen an der mandschurischen Grenz ?
angekommen . Sie wurden unter dem Geleit von Rote ? /
Gardisten nach der chinesischen Grenze gebracht .

Das neue rumäni ^be Mimsiermm .
Bukarest . 21 . März. (W .T .B .) _

Das Iassyer Re-
giernngsorgan Monitoriul Ofsiciel hat

^
folgende

M i n i st e r 1 i st e veröffentlicht : M a'r g h i l o m a n
Ministerpräsident und Inneres , Konstantin Arion
Aeußeres , General Harjen Krieg , Mohedeuti Unter«
richt , Saulscn Finanzen, Dobrcscu Justiz , Meisenev
Handel und Industrie . Die Minister für Toniänen
und ^ für öffcntlicf« Arbeiten sind ' noch nick' t er-
nannt. M a r g h i l o m a n

^
wird voranAsichtkch

heute nach Bukarest zurückkehren .



,
' WXt '&

U - ^ -—
Sadiscker Stadachter , FreNag , den ? 2 . P5ri 1Ö18 * ? r . ig ]

Die Verhandlun ^cn itt Bukarest .
Konstantinopcl , 17. März . (W T .B .) Verspätet

plng - ssangen . — Der Generalsekretär des Komitees
für Einheit und Fortschritt rst in den letzten Tagen
nach Bukarest abgereist -

) X (

Aeöe öss Abg . Kstzretlbach

am 1s . MLrz im deutsche « Nsichstag .

Meine .Herren , den NuSführunyen des Herrn Reichs -
!anzlerS über den russischen Friedensvertrag schließe »
wir uns vollinhaltlich an . Es dürfte nicht erforderlich
sein , schon im jetzigen Stadium der Verhandlungen aus
die Details einzugehen . Ich beantrage die Verweisung
sowohl de>Z russischen wie des sinnischen Friedensver¬
trages an den HanSba -ltsausschuß . Dort werden wir
Gelegenheit haben , uns über die einzelnen Bestimmungen
eingehend zu unterhalten .

Der Herr Reichskanzler ist auf unsere Beziehungen
zn den vom ehemaligen russischen Reiche losgelösten
RandvöH ' rn eingegangen . Ich gedenke auch , darüber
einiges zu sagen .

Finnland !
Ich habe schon in der Sitzung des HauptausfchuffeZ

Gelegenheit gehabt , die Selbständigkeitserklärung Finn -
latnbs mit Sympathie zu begrüßen . Ich wiederhole diese
Erklärung hier im Plenum des Reichstags und drücke
die Freuoe darüber auL , daß in dem Friedensverträge
mit Finnland die freundschaftlichen Beziehungen de?
Deutschen Reiches zu Finnland im beiderseitigen Ein -
Verständnis festgelegt sind , und habe die 'beste Hoffnung
für die EnVwiKung Finnlands , eines braven , tapferen
Volkes . (Bravo I ) Wir sind um so mehr darüber er -
reut , als wir wissend welch schwere Kämpfe Finnland
urch die Jahrhunderte hindurch um seine Selbständig -

keit zu kämpfen hatte , und wir hoffen , daß eS endlich
nun in ein Stadium ruhiger Entwicklung und geordneter
Verhältnisse eintreten wird . ( Bravo ! ) Finnlauo ist noch
jetzt der Schauplatz blutiger Kämpfe , und die deutsche
-nilitärHche Aktion soll der Befreiung des Landes dienen .
Wir b« « uem , daß diese Hilfeleistung dem finnischen
Volke nicht von dem benachbarten und stammverwandten
Schweden geleistet worden ist . ( Bravo ! ) Wir wären da -
durch einer Aktion enthoben worden , die , wie es scheint ,
in Schweden nicht immer mit ganz ungetrübten Augen
angesehen wird . Nachdem aber das finnische Volk selbst
der Greueltaten , die sich dort abspielen , nicht Herr ge-
worden ist , und nackdem es wiederholt und dringlich den
Schutz und die Hilfe des Deutschen Reiches angerufen
hat . glaubten wir mit Recht verpflichtet zu sein , diesem
Hilferuf Folge zu leisten . Es liegt auch gar keine Ver -
anlassung für das schwedische Volk vor , irgendein Miß -
trauen in diese Aktion zu hegen . Wenn wir eine Sta -
tion ans der Aalandinsel errichtet haben , so hat dies
doch nur den Zweck einer Etappenstalion , solange der

S
innische Meerbusen noch nicht eisfrei und von Minen
urckseucht ist.

WaS unsere Tätigkeit in Finnland selber anlangt ,
to stelle ich ausdrücklich jxst — eS geht das auch aus den
Erklärungen des Herrn Reichskanzlers unzweideutig her¬
vor —, daß eS sich für das Deutsche Reiche nie und nim¬
mer um eine Einwirkung auf die inneren , politischen Ber -
Hältnisse Finnlands handelt . ES handelt sich für uns
nicht darum , iu den Streit zwischen den dortigen Par -
ieien , der bürgerlichen und der sozialistischen , einzugrei¬
fen , die ungefähr gleich stark sind — die Mehrheit neigt
Mch ie nach dem Ausfall der Wahl mit ewigen Stimmen
Mehrheit bald nach dieser , bald nach jener Seite —
»der zugunsten irgend einer politischen Partei Stellung

t
u nahmen , sondern es handelt sich sür uns nur darum .
aS unglückliche Land von den bolschewistischen Räuber -

banden , denen sich allerdings manche Irregeführte aus
dem eigenen Lande angeschlossen haben mögen , zu fehl-
vern . Sobald diese Aktion unsererseits beendet ist, so-
halb der Zweck erreicht ist, wird Zweifellos die deutsche
Militärmacht von Finnland wieder zurückgezogen
werden .

Estland und Livland
sind nach unserem Friedensvertrag mit Rußland noch
Gestandteile des russischen Reiches . Wenn sie sich aber
auf Grund des von der russischen Revolution selbst pro -
klamierteu Rechtes von Großrußland loslösen und sich
su selbständigen Staatswesen umbilden wollen , so tverdcn
diese Bestrebungen nur unsere lebhafte Sympathie
finden .

Durchaus begreiflich ist sowohl der l !v- und estlZn -
frische als der knrläudische Wunsch , das ganze Vater ' and
»U einem einheitlichen Staatsgebilde zusammenzuschlie -
gen . Immerhin ist dabei aber die Sorge nicht einsach
so» der .Band zu weisen . daß uns , namentlich infolge
einer vielleicht dann eintretenden wirtschaftlichen Ein -
tngung Großrußlands , von dort *ber Gefahren drohen
könnten , nnd es wird deshalb Ausgab -- der Regierung

S
ein , sorgfältig zu prüfen , daß die Möglichkeit solcher
'ricqerischen Verwicklungen in absehbarer Nähe aus -

»«schlössen ist.
Kurland

t sich als monarchi sch -konstitutionelles Staatswesen er -
lärt , und es hat am letzten Freitag in feierlicher Depu -!?ö

tation dem Herrn Reichskanzler den Wunsch nach einer
möglichst engen Verbindung mit dem Deutschen Reiche
in militärischer und wirtschaftlicher Beziehung auf Grund
von Konventionen , betreffend das Militär -, Zoll - , Ver -
kehrs - , Maß -, Münz - nnd GewichtZwesen , ausgesprochen
und zugleich Seine Majestät den Deutschen Kaiser um
Annahme der ^ irländischen Herzogskrone gebeten . DaS
ganze deutsche Volk ist hocherfreut über diese Beweise
aufrichtiger Sympathie für die deutsche Art und das
Vertrauen zu unserem Kaiser . ( Bravo ! ) Aber so hoch-
bedeutende politische Akte, die mit schwerwiegenden Fol -

gen verknüpft sein können , bedürfen sorgfältiger Prü¬
fung . ( Sehr richtig ! links . ) Eine Personalunion unter
konstitutionellen Staaten wird naturnotwendig zu einer
Realunion . ( Sehr wahr ! im Zentrum ) Daß Kurland
den lebhaften Wunsch nach der Ausbildung eines sol-
chen Verhältnisse ? hat . ist leicht bearei ^lich. Aber nicht
von der Kand au weisen ist die Möglichkeit von Gefahren
für das Deutsche Reich. ( Sehr richtig ! im Zentrum und
links .)

Zunächst sind hierbei die konstitutionellen Grund -
laaen der kurländischen Entschließung zu prüfen . Wir
wissen ja . daß Kurland nur zum geringsten Teil von
Deutschen bewohnt ist. Wenn es b -ich geht , werden es
10 Prozent sein . Die übrigen 00 Prozent der Bevölke¬
rung setzen sich aus Letten nnd anderen Stämmen au »
sammen . Ist bei der Entschließung der kurländischen
Landesvertretung auch diesen nichtdentschen Völker -
schaften ausreichende Gelegenheit zur genügenden Gel -
tendmachung ihrer Ansicht geboten worden ? Ich nehme
an . daß alle Serren dieses HauseS Gelegenheit gehabt
>haben , sich über diese Fraae mit der Deputation zu
unterhalten , die am letzten Freitag beim Herrn Reichs -
kanzler war , und ich muß für meine Person wenigstens
sagen , daß ich aus den Erklärungen dieseer Herren
Grund zu haben glaube , mit der Erledigung dieser Frage
auch von diesem Gesichtspunkt aus vorläufig zufrieden
fein ? u können .

Schon im September vorigen Iabre ? hat , nachdem die
frühere russische Vertretung iu Kurland zusammenge -
brachen war , sich

eine Landesversammlung
gebildet , bestehend aus 80 Mitgliedern , und nwar 27
Großgrundbesitzern , 27 bäuerlichen Besitzern , 17 städti¬
schen Vertretern - 5 geistlichen Vertretern , darunter 1
katholischer Geistlicher und 4 Ritterscl >aftSt >ertreiern .
Unter diesen 80 Vertretern der kur ' ändischen Landes -
vevsammlttna befanden sich mindestens 30 . vielleicht 35
Letten , allerdings die Minderheit , namentlich unter Be -
riicksichtigung der großen Mehrheit der lettischen Be -
völkerung . Diese Landesversammlung bat dann einen
LandeSrat auZ 20 Mitgliedern bestellt , die in den ein »
zelnen Kurien bestimmt worden sind , » nd zwar so, daß
in dem Landesrat 6 Vertreter des Großarundbesitzes ,
0 Vertreter des bäuerlichen Besitzes . 4 « tädtevertreter ,
3 geistliche Vertreter und ein RitterschastSvertreter sitzen.
Unter diesen 20 Mitgliedern des LaudeSraiS befinden
sich 7 Herren der lettischen Nationalität . Hervorgehoben
soll in diesem Zusammenhange auch werden , daß nack der
glaubwürdigen Versicherung dieser durchaus zuverlässig
gen Herren die Gerüchte , welche so in Deutschland herum¬
gehen , als ob die Landesversammlung , der Landesrat
und die Entschließung des Landesrats nicht auf einer
vollen freien eigenen Entschließung beruhten , sondern
mehr unter dem Drucke der deutschen Okkupalionsbehör -
deu zustande gekommen wären , als abgetan betrachtet
werden können . Die Wahl der Landesversammlung
und deS Landrats ist nach der Verstsernug dieser
Herreu in durchaus freier Weise zustande gekommen .
Es ist dem LaudeSrat -auch vonseiten der LaudeSv >r -
saunnlnng die Aufgabe zugewiesen worden , die Mo -
uarchie zu proklamieren unter dem Szepter des Deut -
fchen Kaisers als Öerzog . Es ist also nicht etwa eine
Usuri 'ation von Seiten deS Landrats gewesen , sondern
die Landesversammlung von 80 Mitgliedern hat da -
schon dem Landesrat als Aufgabe überwiesen , und c3
ist uns von den Herren , unter denen sich auch ein Lette
befand , mit aller Bestimmtheit versichert twtöen , daß
nickt etwa bloß die baltische Ritterschaft , sondern auch
das lettische Volk mit dieser Lösung der Frage einver -
standen ist . Es sind ja früher ungünstige Stimmen
über das Verhältnis fveziell der Letten zu den Deutschen
laut geworden . Gewiß . Das ist erklärlich an ? den Lei -
den der kurländischen Bevölkerung infoloe vcs Krieges
und aus der Okkupation durch die deutsche Armee . die
natürlich mit Härten verbunden ist . uns daß dabei sich
abfällige Stimmen äußern , ist ja leicht erklärlich . Es ist
auch die Befürchtung ausgesprochen worden , eS möchte
sich in Kurland später , wenn die russischen Verhältnisse
sich wieder etioaS konsolidiert hätt -n , der Wunsch nach
einer näheren Anstbließung an Rußland und einer Eni -
fremdung von Deutschland wieder regen . ES ist uns aber
auch in dieser Beziehung glaubwürdig versichert worden ,
daß wir mit dieser Befürchtung nie und nimmer zu rech-
nen hätten . Die Unterschiede seien so groß und die Er -
sahruugen . die die kurländische Bev "lker " ng i» H ivr
russischen Herrschaft gemacht hat . seien so schmerzlich , daß
niemals daran au denken sei, die Wiederkehr ver russi -
schen ^ Verhältnisse werde ein Gegenstand de ? Wunsches
bei den Knrländern sein . Wenn in einem geordneten
und einem alle Bevölk ^rungsteile in gerechter Weise um -
fassenden Aufbau deS Staatswesens da droben die Dinge
sich entwickeln , dann sei an irgendeine Befürchtung der

Abwendung von Deutschland und de? Anschlusses an

<« * mM . .

Auffassung über die kurländische Vertretung , wie ich> s e

Äen eben an der Kandier Meinung der kurländischen

Zerren vorgetragen tobe , bestehen , daß d :e jetzige immer -

? in auf recht schmaler Basis
^

aufgebaute -

durch eine auf weiterer Grundlage gewählte Volksver ^
e
^

t ' .na ratifiziert werde . ( Sehr richtia ! im Zentrum . » - ie

heutige Aeußeruug des Herrn Reichskanzler », die . wie m :r

scheint , etwas bestimmter war a -.> das . was ich m ver

% ; htirn über f * tnc Ansprache an die & ern,rattern gelesen

habe Sehr richtig ! im Zentrum ) scheint in der gleichen

Richtung zu gehen und ich würde es lebhaft bearu f i

und wifrdf es umsome -br begrüßen , als m .ch mckt bje
mindeste Sorge besteht nach diesen zuv ^rla ^ gen Mittel -

lungen aus Kurland , daß die jetzt geiaßte E >itschließuug

die Ratifikation von einer größeren Volksvertretung

^ ' ^
Anf

"
deutscher

^
Seite ist jedenfalls zur Ausgestaltung

des kurländischen Staatswesens erforderlich die Geneh -

miauug der preußischen Volksvertretnng und da mit der

Ordnung der Verhältnisse in Kurland auch eine ganze

Reihe von wirtschaftlichen Beziehungen etn . chnetd^ ndster

Art aeregelt worden , ist . wenn man die deutube Reicb -.. -

Verfassung auch im engsten Sinne zur Anwendung

bringen will , erforderlich die Zustimmung des Deutschen

Reichstaas . (Sehr rick 'tift ! im Zentrum . ) Ich u ^ nme an ,

daß
'
diese meine Auffassung auch von der Regierung

geteilt wird .
Die kurländischen Herren haben uns gebeten , nicht

bloß mit kühlem Verstand , sondern auch mit warmem
^ c • . e\y . SvJrtTrvv» vfVvor

der Jahrhunderte geschaffen , wel ^ e Kampfe sie auSge -

fochten bat . und wir werden glückli^ s ->!n . auch dem let -

tischen Volke die hohen Güter der Freiheit , der fatalen
Wohlfahrt und der staatlichen Ordnung zu sichern .
(Bravo ! )

Litauen

entbehrt noch der mit Seidenschakt augestrebten staat¬
lichen Se "bständigkeit . Das kann befremden . Die kon-

stitutionellen Grundlagen sind in Litauen aus eiuer
breiteren Basis schon jet?t gegeben , schon seit längerer
^ eit gegeben als !vie in Kurland . (Sebr wahr ! im Zen -
trum . ) Wenn man die kurländische Sebständ :gkeit früh
anerkannt bat . so ist es befremdlich , daß die Litauer auf
diese Anerkennung noch iiumer warten . ( Sehr ^

richtia !
im Zentrum . ) Schon im September v . I . ist nicht bloß
etwa eine Landesversanimlung von 80 Herren zusammen -
gekommen , sondern die Litauer hohen , soweit es nur !r -
gendwie möglich war , eine große Anzahl van Vertretern
des ganzen Landes zusammengerufen , nnd es waren
mehrere hundert Herren , die zusammenkamen , und in
dieser Tagung vom Septenilvr haben sie einen Landes -
rat von 20 Mitgliedern gebildet und haben feine Befug -
nisse des näheren umschrieben . Unter dem 11 . Dezember
v . I . hat Litauen an die deutsche Regierung eine Er -
kläruiig mit doppeltem Inhalt abaegeben , einmal mit
dem Wunsche nach staatlicher Selbständigkeit und Un¬
abhängigkeit , daun aber auch die Zusage , mtt dem Deut -
schen Reich abschließen zu wollen , eine Militär - , eine
Zoll -, eine Münz - , eine Berkehrsnnion und vielleicht
noch weiteres in einem Umfange der auch von Kurland
nicht weiter angeboten worden ist. Als auf dieses An »
erbieten vom 11 . Dezember !>. I . in Litauen keine Ant »
wort erfolgte , wurde das Land felbstverftändlich un »
ruhig , und sie haben unterm 16. Februar dieses Jahres
sich abermals nach Berlin gewandt . Sie haben bier nur
den Wunsch nach Exkiärung der Selbständigkeit und
Ilua ^ angigkeit tnres Landes ausgebrochen auf demo »
kratischer Grundlage , was sie schon früher getan hatten ,
und haben unterlassen , die früheren Zusagen zu wieder -
holen . Es lag ein zwingender Kruud vor zu der An -
nähme , daß die weitergehenden Ansagen , die ich vorbin
erwähnt Habe , in diesem Schriftstück zurückgenommen
sein sollten , (Seüir wahr ! im Zentrum ) aver man Hot es
in Berlin so aufgefaßt , man hat fein Befremden darüber
den Litauern gegenüber febr rasch tum Ausvuck gebra ht .
Unter dem 28 . Februar Laben die Litauer durch die zwei
Präsidenten ihres LandesratS nnd den Generalsekretär
erklären lassen , daß ihre Erkläurna vom II . Dezember
mit dem Augebot dieser sämtlichen Konventionen noch in
vollem Umfang aufrecht erhalten werde . Nun hat eS
recht lange bedurft , bis diefeS Schriftstück von Wilna
den Weg bis nach Berlin gefunden hat . ( Hört ! hört !
im Zentrum . ) Es fcheint , daß auch die mit der Adre ^ e
de? Reichskanzlers ver ' ehenuen Zuschriften die politische
Zensur zu passieren l âben . sHort . bort ! ) und es will mir
säst scheinen . a ^S ob der Reichskanzler alle Veranlassung
habe , geaen feine Frennde von d"r andern , der militä -
rischen , Fakultät einmal ein ernstes L ?on zu svrechen .
( Sehr richtig ! Sehr wahr ! ) Vielleicht erleben wir da bei
der Debatte über die politische Zensur eine AiifF '

miug
über diefe Sacl 'e . Ich freue mich , heute aus dem Munde
des Reichskanzlers gehört zu haben , daß in den nächsten
Tagen — ich hoffe , daß das noch vor Ostern der Fall ist —

eine litauische Deputation
hier erwartet wird . ( Zurufe ! ) Ich hoffe , der Herr Reichs -
kanzler wird für die Reiseerlaubnis sorgen . ( Erneute Zu -
rufe . ) Nein , nein , der Herr Reichskanzler ist nicht so

Chronik öss öritten KrlLgsj
'
ühr ^

22, März : Tis Franzosen beiderseits von St
mon , bei Margival >urrd im Walde von Lad I?
borS zurückgeschlagen . Zweite Heimkehr Q
,.M ö w e"

, nachdem sie 22 Dampfer und b
aufgebracht hatte . Anerkennung der neuen r
Regierung dur ch V .e Entente .

machtlos . (Hört , hört ! ) daß ^ ni ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ?
listen Devutation aus Wilna besor -ik . l"

Si.

litauischen Deputation aus Wilna besorgt sein fo ./-f . . • ^ fajAn (Tz.«rt ^ . ^ nn,r
1

und daß die Litauer auf Ostem mit der
"

NächriM ^ ..

Er wird dafür sorgen , seien Sie doch darüber Hirtin
meine Herren ! Ich hoffe , daß die Unrerredungw m .
der litauischen Deputation nach dem . was m, voraet»
gen habe , sehr bald ? n einem günstigen Ergebnis fik,

'

Anerkennung ihrer Selbständigkeit und Unabhäna !«^
erfreut werden . ( Bravo ! im Zentrum . , Die LU »,.
wünfä ?en einen selbständigen Staat sie wollen keine
bindung , weder mit Polen noch mit Kur >.an « , uns w

" '

mir gestern außerordentlich interessant , aus rurlem» !
Muude zu hören , daß der gleiche Wun ' a , aucv i»
laud besteht . Die ethnologischen , kultureuen . Historie,

'

und konfessionellen Gegensätze zwischen .nunans und Li
tauen seien so groß , daß aii eine staatliche VminimJ
nicht zu denken sei . Litauen hat eine durckatis IM
tische, gläubige Bevölkerung , und es ist desbalh de-
Wunsch Litauens nach einem katholischen Fürsten k-
greiflich . ( Sehr wahr ! im Zentrum . ) Meine ßetteit,
wenn ein Mensch den Gedanken anssprecyen wollte , d«
Herzog von Kurland sollte katholisch sein , ich weis, nicht
was mit dem Menschen

'
angefangen wnr ? e. lHeitstl?i!

im Zentrum . ) Auch ich würde ihn nicht begreifen . Al>a
was für die protestantischen Kurländer,recht ist, das ü|
für die katholischen Litauer billig . ( Sebr wahr ! im, %n,
trum . ) Das vertrauensvolle Verhältnis des güti 'a
und der Beamten zum Volke kaun dadurch nur j

'
,

Winnen . TaS litauische Volk ist ein reclit bildniyz.
fäbiaes Volt , aber es ist vorerst doch ein einlaches bauet ,
liches Volk . Die Uebereinstimmung der religiösen Anscha »,
ungen bei einem solchen Vo ^ke ist nicht hoch geini -i z»
werten . ( Sehr richtig ! im Zenirttm . ) Man mag fonft
aus religiösen Gründen zu den Fragen wie ntoj
will , aber aus politischen Gründen wird auch der
gläubigste Sozialdemokrat wie der gläubigste vroiesw.
tische Konservative diesen Gesichtstmukten volle
tluig zu schenken haben . DaS Verhältnis zu Beamten,
die mit dem Volk in der gleichen Kirche beten und m
rer gleichen Kommunionbank knien - wird ein diel »er-
trauenSvolleres sein . Zu Beamten , die es als eine M .
wendigkeit protestantischer Bekenntnistreue ansehen, mit
dem Hut auf dem Kovfe und der Zigarette im Mmide
die Fronleichnamspro ^ession an sich vorbe !? «eden zu sehen,
wird das Volk nur schwer ein richtiges Verhältnis M
Verständnis finden . (Lebhafte Zustimmung im
trum .) Die preußische RegierutigSmarnne bat auf die-
fem Gebiet den Beweis , daß sie weniastens für katbo-
lische Anschauungen eine genügende Wertschähunq bat,
bisher nicht erbracht . Manche unliebsamen Erfcheinuww
in Posen wie in Elsaß -Lothringen wären vielleicht miiü
zutage getreten , wenn diese richtige poNtische WmdiMliz
eingetreten wäre . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Mm hat

Bedenken gegen die Selbständigkeit und
Unabhängigkeit Litauen ?.

Man sagt , es fei keine genügende Intelligenz vorbanden .
DaS wird van Kennern des Landes bestritten . MerdiG
sei gegenwärtig die Intelligenz des Landes von den Russe»
vielfach fortgeschleppt worden , es fei aber genüMS fateU
ligenz zur Besetzung dieser Aemter vorbanden ? md man
erivartet in Litauen , daß die sehr zahlreiche litauische In¬
telligenz , die sich unter den russischen Verfolgunain
nach Amerika begaben hat , von dort den Weg nach Li-
tauen wieder zurückfinden wird . Die Lirauer erwarten
natürlich angesichts ihrer Verhältnisse , daß ihnen d>,s
Deutsche Reich die Beihilfe deutscher Beamten zuteil
werden läßt und eS liegt auch nur iu unterem Jutereise,
wobei ich allerdings nicht wünschen möchte, dah fett
diese Beihilfe in einem allzugroßen llmtange anw-
dränat , aber auf Erbeten ihnen bewilligt werden möge.

Man befürchtet auch , da die adlige Oberschicht in
Litauen bis jetzt uock polnisch fei , einen polnischen Ein-
fluß am litauischen Hof . Nun bat aber der Prozes; der
Zurllcklitauifierung des polnifch gewordenen ebenim
'
itauischen Adels nach Zuverlässigen Zusicherungen bereits

begonnen , und ich befürchte von dem Einfluß der öoi >
Haltung nicht sehr viel . Ich glaube , der künftige Hmoz
von Litauen hat wichtigeres zu tun , als sich mit w
Haltungsschmerzen zu plagen . ( Sehr richtig ! im Zen«
trum . ) Auf diefcni Gebiete haben wir doch auch um«:
Erfahrungen gesammelt , und wir haben in den leckn
Tagen den Gedanken ausgesprochen , daß die Oualisila '
tion für diplomatische Karriere gerade nicht in der wie»

Veranlagung zur Abhaltung vorzüalicher DinerS gesteh
sei. (Sehr gut ! im Zentrum . ) Der künftige HenM
von Litauen hat es mit einem einfachen , gesunde», M
türlichen Volk zu tun . Es wird dankbar fei», wenn w
künftige Herzog feine intimen Beziehungen aum «
diesen Volks kreisen sucht , und das wird besser sein a -

Hofschmerzen . (Sehr richtig ! im Zentrum . ) Man rem
auch von einer ungenügenden Finanzkraft des

Thmter und NM «

Großh . Hoftheater . Baden -Baden . 20. Marz
* 1018.

Nach langer Pause wurde endlich wieder einmal hier
In Baden eine Oper gegeben , und zwar Rossini 's bekann¬
ter , aber stets willkommener ..Barbier von S e -
Pill a "

. In Scharen strömte das Musik und Gesang lie -
jende Publikum in das Theater , und mehrere Tage vor
; er Vorstellung waren die meisten Plätze schon vergeben ,
»m AufführungStage selbst das Hau ? bis auf den letzten
platz ausverkauft . Ein Beweis , daß die Zugkraft dieses
Meisterwerkes der komischen Muse Rossinis , das der Ton -
>i6) ! er in der kurzen Zeit von 14 Tagen schrieb , noch die
«Ite ist. Ich unterlasse eS , über die Aufführung zu kri »
Deren , obwohl es an Grund dazu nicht fehlte , denn ,
Abgesehen von verschiedenen Unsicherheiten auf der
Luhne , vermißte ich die Feinheit der Komik , die das
Nauze durchziehen muß und jede einzelne Perlon der
Mitwirkenden wie ein feiner Rahmen umgeben soll . Am
»esten hat gesanglich die „ Rosine " der F r a u von
f r n st gefallen , die ihre Partie mit souveräner Kunst
geherrscht . Ihr Einlage -Walzer des 2 . Aktes war mehr
jchiuer, als dankbar , trug if>r aber trotz alledem laiige
ptdanerndeii Beifall ein . Wenn man nicht vergißt , daß
ie Karlsruher Künstler gegenwärtig sehr viel beschäftigt

<nd und , ebe sie hier auftreten , ein paar Stunden auf
«er Eisenbahn herumrutschen , dann , hier ankommend ,
jlcich ins Theater eilen und auftreten müssen , so kann
« an ihren Leistungen immerhin Anerkennung zo'len ,
«hne sich dabei etwas vergeben ?u müssen . — Die wirk «
Ich lebhafte und so zahlreiche Beteiligung de? Badener
8ublikuinS hat zur Genüge bewiesen , da ^ die Oper hier
»etS eine bmiFöate Aufnalmie findet . Man weiß , daß
i .
'e Kohlen - und andere mißlichen Fraaen ein Hinder -

Iis waren , sie häufiger liier ^ u sehen . Aber so sehr sollte
tiart , gerade n>eil die Kufienfrage an ntaßgebender Stelle
jine ßwptrofte zu spielen scheint , doch die Badener mit

J

'
er Oper nicht vernachlässigen . Die Entschuldigung , die
Mite fei zu Hein für größere und große Opern kann ^

nicht gelten . Ich erinnere mich sehr gut . daß hier von
der Pariser Oper , und von anderen Theatern
viele große Opern gegeben wurden . Von
der Karlsruher Oper wurde hier „ Robert der
Teufe l "

, „T a n n h 5 u f e r " und eine ganz bedeutende
Anzahl anderer großer und mittlerer Over » aufgeführt
und was das neue Kurtheater hier aus feinem
viel beschränkteren Bühnenraum zu leisten vermag . daS
sollte das Hoftheater erst recht können . Der Kassen -
erfolg ist die Losung des Tages ! Die Direktionen
und Intendanten kennen kein größeres Schreckgespenst ,
das ihnen den Schlaf ihrer Nächte rauben könnte ,
als das Defizit . Wer die Umstände näher
kennt und zu beurteilen vermag , der wird ver -
stehen und einsehen , daß die Intendanz dafür
kein Vorwurf treffen kann , wenn sie der Macht
höherer Verordnungen weichen uitd Rech-
nung tragen muß . Aber man sollte erwarten dürfen ,
daß ihrerseits einmal direkt erklärt wird : „daß unter
solchen Verhältnissen der gute Ruf der Karlsruher Hof -
bühne als eine Pflanzstätte wahrer Kunst , als ein
N a t i 0 n a l b i l d u n g s i n st i t » t für daS Volk ni <* t
mehr gewahrt , oder gar auf seiner ein st igeu Höhe
erbalten werden kann . Das Geldverdienen darf
daher nicht das ei nz ige Ziel fein , auf das die Lei -
tnng ihr Hoffen baut . Man weiß , es ist das D 0 p p e l -
los eines Hoftheater -Intendanten : Er soll kein Defizit
machen und dennoch allen Anforderungen entsprechen .
DeSl ' lb wird im Schweiße des Angesichts gearbeitet und
vom Bühnenpersonal , wie von den Arbeitskräften hinter
den Kulissen das sck' ier Unmögliche verlangt . Es wird
in der Tat viel geleistet und iu den niederen Regionen
der Theaterwelt wird wohl häufig mit Leporello gekla -ch :
„ Wenig Geld bei Saus und Braus , ei das hält W
Teufel aus ! " Das Sparen müssen ist schon recht , aber
um ik^zlle Häuser zu machen , darf man es nicht

'
immer

anwenden . Es foll rückhaltsloS anerkannt werden , daß
der derzeitige Intendant nnter den ungünstigste » Ver¬
hältnissen die Zügel führt und den vielseitigen Un - und
Zwischenfällen , den häufigen Störungen und Mißlich -
feiten aller Art männlich die Stirne bietet . Er ist auch

bemüht , wenigstens beim Schauspiel , den Spielplan neu
zu beleben . Wenn dies bei der Oper weniger geschieht ,liegt es mehr am Mangel guter , zugkräftiger Neuheiten ,wie auch wohl an den Lücken , die der Krieg in das Per -
sonal riß und noch reißt . Aber man greise doch zurück zuden guten alten Werken . Ein so erprobter Bühnenpraktiker

c Herr Intendant weiß doch , daß im Staube des
Archivs Werke unbenutzt liegen , bei welchen oft ein Akt
mehr wert ist als das neue musikalische P hr a s e n g e »
kl in gel ohne Geist , das dem musikliebenden Pu -
bl ' kum m den letzten Jahren serviert wurdeGibt eS al >o n t ch 18 Gutes Neue S, greife man zumAlten , nur das Gute wird alt . Iu der eckten
Kunst gibt es überhaupt kein Alter : Kunst bleibt
? . U " st ! Aus die obengenannte Weise geht bei Novi -taten , die schon in den Proben erkennen lassen müssen ,
1 ^ ,

a : nszeichen der baldigen Berga na »
I l ch k e i t an der Stirne tragen nicht nur G e l d . sondern
s

"
0? Muhe verlöre n . Dazu kommt , daßdie Ausstattung häufig große Auslagen hat . weil das

^ ublikinn im Großen durch den Regie stj l eines"
b,a r d t und dte famosen „ Milieus " immer au -

spruch . vouer wird und zu einem ungewollten Systemder « erichwendung und der Willkür drängt . Ganz ab -
gesehen davon , daß die allzufeinen und künstlerisch ausge -
klügelten Ausstattungen den Geist absorbieren , ihn von
in

cnifetne " und daß das Auge am meistenin
.
Anspruch genommen wird . — Also zurück zumu t e n, bis sich wieder bessere Zeiten nähern . Auchdagegen . werdeu sich Stimmen erheben , vielleicht ammeisten im Institut selbst, aber man lasse sich nicht irri -tieren fondern streife ^ iel &elvicht zu , opponiert wird immer .^Zenn hter in Baden - Baden mehr Operngegeben werden , wird der Besuch sicherlich einouter - liein sehr zahlreicher seinl und schon die

^ erwachsene Konkurrenz durch das
s
'
e u in r - ' OT ? " r h a u s e "

müßte ein Sporn

- M X
l

iK

gen . daß sie nicht . so frisch angekommen
" hmgeschmi ^

werden , wie man zu sagen pflegt , dann erwirbt »
das Vertrauen des Publikums , das die Seele w
Lebens ist . Dies Vertrauen unterstützt am wirk>an>! . ,
die Oekonomie eines Theater ? und dramai>>"<

intelligenter Fleiß ist die größte Oekonomic .
von Stecken .

Kirchliche Nachrichten .

Nomreife deS päpstlichen NuntluS .

Berlin , lg . März . (Schw . Merk . ) Die Reis- ^
päpstlichen Nuntius in München Monsignore Pac
nach Rom ist, wie wir hören , nicht ans ^olittlf 1'0 ' ,jct
dem aus persönlichen Gründen erfolgt .
deS Nuntius ist nämlich schwer erkrankt und ein
grantm berief ihn vor einigen Tagen an da»
lager .

Der neue Präfekt der Propaganda Fide .

(K . ) Rom . Der Heilige Vater hat den Kardina ! o «

N 0 ssum zum Nachfolger des verstorbenen ^
Serafini als Präfekten der Propaganda 6 -oe »
Damit übernimmt zum erstenmal ein Hollauoe
wichtige kirchliche Art . , «

Die Tatkraft und Umsicht , die Kardinal Vail ^
.^

in seiner bisherigen Stellung bereits vielfach ^
hat , läßt auch vom neuen Präfekten gro ^e v

j jn{(
die katholischen Missionen erwarten . Es halCC
ßroße Aufgaben . ijt die

Durch diese Wahl des Kardinals Van Rossuw
^ y

Stelle des GroßpönitentiarS frei geworden , vie ^
Vater nun dem Kardinal Giorgi ubcrt ^ ^
dieser wird infolgedessen aus der Reihe der

(pjp
Diakone entsprechend der neuen Wurde
Pöuitentiar in die Ordnung der Kardinal - p
rücken .

(7)
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Reichtum , und das nehme ich an , wir
leider auch sonst wohl lerne,« müssen — die

und die Finanzgebarung wird eben auch

Man redet auch ^
von Grenzschinerzen inbezug auf

ses Li ,
t geh»
nur

êjnnben̂ o
^ ^ künftigen litauischen Staates . Ersatz kann

- r » Litauen . Nach dem , was ich darüber in der letzten
KU'1, ,«»hört habe , scheinen sich ja die Polen — es kann
vT T, r um diese Grenzschinerzen handeln — damit ab -
H . . . haben , daß Wilna eine Notwendigkeit ist als

■■■> «Ulf andere Art geboten werden — ich komme dar»

Mi der polnischen Frage — s " ™ m " '"" - " ;A-mit dem die Polen reich»
'

aufrieben sein können .
lo cröüffe ich, das? wir demnächst auch vom Deutschen

ficich die Unabhängigkeit ^
und Selbständigkeit des litaui «

" n Staates anerkannt sehen werden , das; nach und nach
rfry

. . . m »— n» -

j

•■alb in eiiie Zivilverwaltung unter gewissem militärische »

■ esiife deutscher Beamter dort eine litauische Regie »
- r«f) aufrichten wird ; jedenfalls hoffe ich , daß die

mmer noch bestehende militärische Verwaltung tunlichstMg

Äub des Landes umgewandelt wirb . (Lebhafte Zu »

Kimmung im Zentrum .)
Meine Herren ,

* ie Lösung der polnischen » rage

. .j. » offenbar die meisten Schwierigkeiten . Das haben
iä auch die Polendebatten , die vor kurzer Zeit hier statt»
aemndcii haben, bewiesen . Aus Kundgel,ungen der
Nesse im Königreich Polen und aus einer Reihe von
Verhandlungen mit prominenten Polen durfte man aber
,m Eindruck gewinnen , daß in ehrlicher , aufrichtiger
Neife eine Verständigung mit uns unter Abschluß eine »
Bündnisses mit dem Deutschen Reieh erstrebt wird . Eine
Srinzipielle Forderung unsererseits ist selbstverständlich
die Anerkennung der Integrität deS Deutschen Reichs .
Von unserem Standpunkt aus gewiß eine Selbstverständ .
'ichkcit. Aber es wäre nickt ohne Belang , wenn auch
M den Polen das Bekenntnis zu diesem Satz in unzwei -
Wiißcr, ehrlicher Weise erfolgen würde , wie ich es er»
hoffe. Damit wäre jeder großpoluischen Agitation für
die Zukunft der Baden entzogen . Auf der anderen Seite
wüßten natürlich wir auf alle Annexionspläne , wenn
»e einmal bestanden haben sollten , verzichten , ( sehr rich»
tig! im Zentrum ) und wir müssen auf wirtschaftlichem
Sebiet ein - verständiges Entgegenkommen beweisen .

Die Grenzrcgulierung mit Polen scheint ja große
Schwierigkeiten nicht , zu bieten . Ich habe vorhin bei der
Besprechung der Litauischen Frage angedeutet , daß die
Litauer, soweit ich unterrichtet bin , durchaus damit ein -
verstanden sind , wenn diejenigen Teile deS früheren
Gouvernements Litauen , welche nicht ausschließlich von
Litauern bewohnt sind, wenn also namentlich die süd--
lichen Teile der Gouvernements Suwalki und Grodno
zum künftigen polnischen Königreich geschlagen werden ,
- ein reichlicher Ersatz für das von den Polen ange »
ftrebte Wilna . Und ich kann auch kein Unglück darin
finden, wenn

die Cholmer Frage

zur Zrifriedenheii der Polen gelöst wird . ( Sehr richtig !
im Zentrum .) Ich habe allerdings die Aufregung der
Polen über die Cholmer Frage nie begriffen , schon auf »
grund des Friedensvertrag » mit der Ilkraine nach dem
betressenden Paragraphen , noch weniger aufgrund der
Erklärung deS österreichischen Ministerpräsidenten von
Eridler . Aufgrund dieser Erklärung hat nun eine neuer «
lichk Vereinbarung stattgefunden über die Verschiebung
der Grenzen Polens nach Osten hin , und ich nehme an«
daß dadurch die Choluier Frage zur Zufriedenheit der
Men gelöst werden kann ; dagegen werden wir nichts
einzuwenden haben.

Von einer Einmischung in den inneren Aufbau des
Staates werden wir vollständig abzusehen haben . ES ist
natürlich auch für uns von

'
Belang , ob die viel erwähnte

nistro-pvlnische Lösung oder eine andere geftrnden wird .
Kber wichtiger als die Lösung dieser Frage nach der einen
»der anderen Richtung ist für uns der Wille des pol -
nischeu Volkes , mit dem Deutschen Reich in den engsten
politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zu stehen
mid mit uns ein Bündnis zu schließen .

Meine Herren, die russische Revolution hat das Selbst -
bejtimmungsrecht der Völker proklamiert . Wie sie eS ver -
standen haben , das haben die Finnen und die Ukrainer
jetzt am eigenen Leibe reichlich zu spüren bekommen . Wir
betrachten es als eine Ehrenpflicht des Deutschen Reichs
»nd als einen Prüfstein für seine ehrliche Politik in der
ganzen Welt, dieses Selbstbestiinmungsrecht aufrichtig
durchzuführen. (Sehr richtig ! im Zentrum und links . )
Las entspricht aber auch unserem eigenen Jnterene .
Mhr richtig ! im Zentrum und links . ) Nach dem Willen
der âmtlichen östlichen Randvölker können enge Bund »
w>se politischer , militärischer und wirtschaftlicher Art mit
'dnen entstehen. Für die Dauerhaftigkeit wird , wie wir
Mn . die Art des Aufbaus Sorge tragen . Die wirt »
Kr «;

n Notwendigkeiten werden den Ring enger
Wieden , und die kulturellen Beziehungen werden den
^

>eg nach dem Westen weifen . Wenn eS uns noch ge-
W(!tm

^
sollte , was bisher von vielen Seiten als fraglich

fhna n ^ " ^de, die persönliche Anziehungskraft noch
as zu erhöhen, dann würde das den Beziehungen

L ~ le" Völkern einen Schaden bringen. ( Sehr gut!
x»^ wtru,n . ) Das , was ich hier hervorgehoben habe»^»d nach ttvferer Auffassung
iJ c

j
'e

^
e Garantien unserer Zukunft als Annexionen ,

daz to - t unauslöschlichen Haß der Beteiligten und
(Pori !v ®Uen der ganzen Welt eintragen würden .

,r richt,gi im Zentrum und links . )
Itfetn!

' 5 ar erfreut , in dem Interview , das in den
ftprw 8eu der Generalfeldmarschall v. Hindenburg

der Presse gewährt hat , nur das Wort
timm >

'^ '^ ""ßen "
zu hören . Zwischen Grenzberich -

l£ rhr
!en

. JlI}d Annexionen besteht ein großer Unterschied ,
ton im Zentrum . ) Eine Grenzberichtigung

Kilometern zürn Schutze einer bedrohten
rinn »,, , it0u.8 speziellen militärischen Grüuden in ge»
bon hfr r

1
- n®' noch nie von niemand , auch nicht

de». ^ >̂ ialdewokratischen Partei , zurückgewiesen wor »
lind

^ Berichtigungen in diesem mäßigen Umfang
cii nt ;* vtcößen' nicht aber Annexionen , bei denen es

Sillen
'
? ..^ ^ !".'ge Millionen handeln soll . Um Gottes

°n
, man wird doch in allen beteiligten Kreisen und

»uen maßgebenden Stellen den Gedanken an diese
des hr,v! iv

en ? " ^exio » en. die wir nur als ein Verderben
(Sek»- *->0tfes ansehen würden» definitiv aufgebe».

^ ucht .g ! im Zentrum und links .
ch "" s° -

dann
bald

"
die freundlichsten und ver-

Gesteht
'
l . ätuifchen allen beteiligten Kreisen Eintracht

lichon
'
irjn .lVf ich, daß die Beziehungen zu den öst-

fcttuenghnrrrl £rn bald die freundlichsten und ver-
leiten im n<

n
-'-in k- Wenn die Verhandlungen auf allen

werden » Leiste des unbedingten Vertrauens geführt
deichen, ? Ltes.

bic ieu "Landvölkern und uns zum Heile
£ame n Ar, " dann, meine Herren , wenn wir mit dem
'« Uir ? 05 Frieden geschlossen haben , wenn wir

Verhältnis zu unseren östliche»
troft brr . ri " ')a6c " , dann können wir ruhig und ge-
i^ i, e -

'
L ' 'ulel:en Kan >pf, der uns im Westen bevor -

wen - Mensehen , jfr ■ ■ '
M

'
" ' cmpfehl WWW

auf >e>neiii mächtigen Schutz, und wir vertrauen

Unser Herrgott hat uns bisher ge-
ürderkii» r , ^ 'psehlen unser geliebtes Vaterland auch
>uf le'neiu mächtigen Schutz, und wir vertrauen

?ii; f,>, ,
u ,"'erf 'c 'chlicheö Heer und seine unVergleich-

U" g- (Lebhafter Beifall im Zentrum .)
) * L

Deutscher Reichstag.
Der ösutsih -ruMche Jrizöensvsriraz

im Hauptaussä ' uß .
Berlin , 21. März . ( W .T .B .) Der HaupwuSschuß des

Reichstages genehmigte gestern nach längerer Aussprache
den Friedensvertrag mit Rußland , sodann
den Schiffahrtsvertrag des Schlußprotokolls und nahm
zu dem deutsch-russischen Zusatzvertrag einen neuen An -
trag der Parteien an , bei dein wiederum Verhandtungen
mit der großrussischen Republik auf eine Sicherung der
bestehenben , burch das langjährige Zahlungsverbot ent -
werteten beutschen Forderungen durch Uebernahme einer
Ausfallbürgschaft hinzuwirken gegen Zusicherung der
Gegenseitigkeit seitens des deutschen Reiches .

Berlin . 21 . März . ( W .T .B . ) Ter Hauptausschuß
des Reichstages nahm bei der Beratung des deutsch -
russischen Zusatzvertrages eine gemein -
same Entschließung an , wonach beim Aus -
tausch der R a t i s i k a t i o n s u r k u n d e n über den
deutsch- russischen Friedensvertrag eine Übereinstimmung
zwischen ben Vertragschließenden darüber herbeizuführen
ist, daß Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung
einem Schi e böge rich t unterbreitet werben , und baß
in bis künftigen Friedensverträge die S ch i e d s -
gerichtSklausel aufgenommen werbe . Der finnische
Freunbschaftsvertrag würbe genehmigt .

Ein sozialbe in akratischer Antrag bei Ab-
schluß ber künftigen Friedensverträge dahin
zu wirken , daß Vereinbarungen über eine Mindestsor -
berung auf dem Gebiete des A r b e i t e r s ch u tz e s und
der sozialen Versicherung zwischen den ver -
tragsschließenden Staaten herbeigeführt werden solle»
wurde einstimmig angenommen .

Eine konservative Entschließung , bei den
künftigen Friedensverträgen die Zahlung von Kriegs -
entfchädigungen auszubebingen , um bie Mitte !
zur Fürsorge für die heimkehrenden Krieger für eine
ausreichende Ausgestaltung des Rentenwesens , für die
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen , sowie den Er -
satz wirtschaftlicher Schaben zu schaffen» würbe nach krrr -
zer Aussprache mit dem Vorbehalte , die Entschließung in
anderer Fassung in der Vollversammlung wieder einzu -
bringen , wieder zurückgezogen .

Damit waren die Verhandlungen des HaupiauSschusseS
vor der Osterpause erledigt .

"
Rächst Sitz '.nrg am

16 . April : Marineetat .
* •

Berlin , 21 . März . (W .T .B .) Im Hauptausschuß deS
Reichstages gab bei der Beratung ber Petition von
Beamten ber Berichterstatter M e u e r - Herford na -
mens sämtlicher Fraktionen folgende Erklärung ab : Wir
erkennen an , daß die Neuregelung der laufenben
Kriegsteuerungszulagen , wie sie am 1 . April
1918 in Kraft treten soll, eine Erleichterung ber wirt -
schaftlichen Bedrängnis der mittleren und unteren Be -
amten herbeiführt . Wir hegen aber die Ueberzeugung ,
daß die geplanten Erhöhungen nicht ausreichen , um die
durch bie unaufhörliche Teuerung entstandene schwierige
wirtschaftliche Lage der unteren , mittleren und höheren
Beamten zu beseitigen . Auch gegen daS für die Schei -
dung der Orte in besonders teuere und weniger teuere
Orte gewählte System haben wir große Bedenken . Wir
bedauern es deshalb , daß die verbündeten Regierungen
dem einmütigen Vorschlag der Parteien des Reichstages
nicht beigetreten sind . Die Petitionen wurden samt -
lich als Material überwiesen . Bei der weiteren Aus -
spräche über den Friedensvertrag mit Ruß -
l a n d schnitt Abg . Naumann <F . Vp . ) die armenische
Frage an - Die Aussprache hierüber war vertraulich .

i ( ~

Chronik.
Bus Vsösa .

! ! Karlsruhe , LS. März . Der Bad . LandeS •>
Wohnungsstiftung sind bis jetzt schon über
850 000 Mark überwiesen worden .

4 Karlsruhr , 22 . März . Letzter Tage fand hier eine
Tagiing badischer Kriegsblinden statt , die auS
dein ganzen Land besucht war . Hauptgegenstand der Be -
ratungen war bie Gründung einer Ein - und Verkaufs »
genossenschaft für Blinde , um ihnen die Beschaffung von
Material und den Vertrieb der Arbeit zu erleichtern .
Staatsminister von Bobman begrüßte das Zusammen¬
gehen aller Blinben im wirtschaftlichen Daseinskampf .
Die Genossenschaft würbe gegründet und wirb vom badi-
schen Blindenverein und L>eimatdank unterstützt .

( ! ) Langensteinbach (Albtal ), 22 . März . Die Witwe
Juliane Bauchert konnte let' ter Tage ihren 9 9 . Ge¬
burtstag begehen . Sie ist bereits 60 Jahre Witwe .

: : Bruchsal , 21 . März . Der ehemalige Lanbtagsabg .
Wilh . Keller und seine Gattin konnten das Fest der
goldenen Hochzeit begeben .

(— ) Pforzheim , 22 . März . Die hiesige Stadtverwaltung
beabsichtigt die Anstellung einer Polizciafsistentin

( : : ) Villingen , 20 . März . In der heutigen Haupt »
Versammlung der A .-G . Kathol . GesellenhauS wurde der
Verkauf des kathol . Gesellenhauses für 32 000 Mark in
bar ohne Inventar einstimmig genehmigt .

Hansen bei Lörrach, 22 . März . Johann Peter
Hebels Patenkind , Frau Amalie Böhling «
Nußbau m er in Dresden ist im Alter von 96 Jahren
gestorben .

Aus Schönau wird uns qcsckriebcn : Zu dem Ar¬
tikel aus 'SMnau „Trairria aber wahr "

, den der
Bad . Beob. vor einigen Tagen unter „Baden "

brachte, erlätzt in einigen Zeitungen deS
Schönauer Bezirks ein Beamter des Kom-
munalverbandss eine Erklärung , die gegen Behaup¬
tungen operiert , welcl)e in dem Artikel gar nicht
aufgestellt waren . In unserem Artikel ist nicM,
wie Herr Friedrich Busch glauben macl>en will ,
behauptet »Die Herren und Dämchen des Kom-
munalverbandes seien als Täitzer aufg -treten , „ son.
dcrn es heißt « in erster Linie waren die
TänzerHerren und Dämchen des Kom -
m u n a l v e r b a n d e s . . Wir müssen also den
Horrn Busch bitten , das nächstemal, bsvor er richtig
stellt, zuerst die große Kommunalverbandsbrille aus.
zusetzen Den anderen Angaben der Erklärung ha-
b ' » wir nach dieser Feststellung nichts mehr hinzu-
zufünen . sie erledigen sich von selbst. Daß übrigens
die O b e r l 3 n d e r T a g e s p o st . loelche über diese
Angelegenheit überhaupt nichts brachte ,
der sogenannten Berichtigung voraussetzt ..Aus
Grund des § 11 des Preßgesctzes" sei der Heiter -
keit halber nur beigefügt. Hoffentlich hat die Sache
^

^ nMischen ist auch der Redaktion des Bad . Be¬
obachters eine „Berichtigung " Mgeqangen . die sich
aus § 11 beruft , aber mit ihm nichts w tun hat .
Tatsache ist der nickt bloß in Schönau in der Kriegs -

und Fastenzeit als skandalös empfundene
an dem sich genau , wie uns geschrieben wurde . Her -
ren und Dämchen des KoinmunalverbandeS beteilig -
ten wenn ailck nicht a II c, was in unserem Artikel

nicht behauptet wurde . Herr Busch scheint Wert
darauf zu legen, daß einige Herren — darunter er
selbst — die an bekannten Schlachten im Krieg als
Soldaten mitstritten . am Tanz nicht beteiligt waren .
Wir hätten gemeint , daß gerade diese Herren ihren
Einfluß dahin hätten geltend machen sollen, daß der
Ernst der Zeit gewahrt worden wäre . Mit einer
Berichtigung hat das jedoch nichts ,zu tun .

St . Georgen i. Schw, , 21. März . Gestern mittag
begegnete der hiesigen Genbarmerie auf ber Landstraße
ein Fuhrwerk , bas Oehmb gelaben hatte .
Der Genbarmerie fiel baS f ch w e r ^ Ziehen bcS
Pferbes auf unb untersuchte das angebliche „ O e h m d" .
Was kam da zum Vorschein aus beM Versteck : Drei
Zentner Kartoffel , zirka zwei Zentner Erbsen , ändert -
halb Zentner Gerste , ein Zentner Weißmehl , zwei
lebe n be Ziegen unb eine Henne . DaS Fuhrwerk kam
aus bcm Württembergischen und wollte , wie ber Fuhr -
mann angab , nach Rußbach, waS man aber hier nicht
recht glauben will , sondern man vermutet . eS sei für
jemand ?» hier bestimmt gewesen . Die wertvolle Ware
wurde beschlagnahmt .

)- ( Zum badischen Verbrauchertag ,
der am Sonntag , den 24 . März » im großen Nathanssaale
in Karlsruhe stattfindet , liegen schon rund 2 0 0 An¬
meldungen von Vertretern der Verbraucherorgani -
sationen . der Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenver -
bände aus ganz Baben vor . Die Tagung wirb bekannt -
lich zu ben verschiedensten Fragen der jetzigen Lebens -
Haltung und der Wohnungsnot Stellung nehmen . An -
Meldungen zur Teilnahme sind an den KriegZauSschuß
für Konfumenteninterefsen , Bezirksausschuß Karlsruhe ,
zu richten.

— )X (

Lokales.
Karlsruhe , 22. März 1918.

+ Ziegenhalter -> Verein . Samstag , den 23 . März ,
abends 8 Uhr, findet im Nebensaal des ^Goldenen
Adler "

, Karlsriedrichstraße 12, eine öffentliche Ver¬
sammlung statt mit einem Vortrag über Zweck
und Ziel eines Z,egenhalter - Vereins . Alle
Interessenten sind hierzu freundlich eingeladen . (Siehe
Inserat .)

N .A. Marktbericht . Obgleich in den letzten Tagen ein
Wagen elsässisches Gemüse , Spinat . Lattich , Kressen,
Rabieschen und rote Rüben eintraf , mar in ben letzten
vierzehn Tagen die Zufuhr von frischem Gemüse nicht
befriedigend . Wintergemüse , Meerrettich . Kohlrabi und
Gelbrüben , war genügend vorhanden . Auch waren 200
Zentner holländisä )es Weißkraut angevoren . von dem
täglich zirka 30 Zentner am Markt verkauft werden kann-
ien . Flußfische standen für die Woche nur etwa
5—8 Zentner zur Verfügung . Seefische fehlten voll¬
ständig . Die Aussichten für frisches Gemüse sind für
die nächste Zeit immer noch gering , da es für das Aus -
pflanzen noch zu früh ist. Man wird sich vorläufig in
der Hauptfache noch mit Wintergemüse begnügen müssen.

- )* (-

Gerichtssaal.
Karlsruhe » 19 . März . Die Strafkammer verur¬

teilte den Blechner Kar ! Leicht auS Offenburg , der 13
schwere Diebstähle in Pforzheim und in Dietlingen ver-
übt hattß, zu 5 Jahren Zuchthaus und B Jahren Ehr¬
verlust . Leicht stand vor kurzem in Mannheim vor
einem Gericht , wußte aber vor der Verhandlung durch
das Fenster zu entkommen . ,

) * (

politische Nachrichten .
?rl «mö verlangt Lreiheit .

Bern , 21. März . (WL .̂B .) Nach einer Blätter -
Meldung betonte John D i l l o n bei einer Ver -
sammlung in Ennis killen , daß nach Wilsons
Erklärung kein Volksbund dauerhaft sein
könne, solange Ungerechtigkeit in dcr Welt
herrsche . Die englischen Staatsmänner dürfen nicht
von dem Staatenbund reden und diesen Krieg zur
Verteidigung der kleinen Nationen zu führen be-
hanpten , ehe sie nicht Irland seine Frei -
h e i t zurückgeben . Bei der darauffolgenden
öffentlichen Versammlung führte Dillon nach einem
Nachruf auf den verstorbenen Parteiführer Redmond
über die irländische Konvention aus , daß
sie keine berufene Körporschaft zur Ausübung des
SelbstbcsiimMungsrechtes sei , sondern nur zur Lö¬
sung der U l st e r f r a g e durch Uebereinkunft . Das
Ergebnis der Konvention lvird in wenigen Tagen
bekanntgegeben werden . Wenn unglücklichenveiie
kein Ausweg gefunden wird , so trifft die Schuld
einen gewisse» Teil der Konventionsmitglieder . Ir -
land stehe am Vorabend eines d :r folgenschwersten
Käinpfe seiner tragischen Geschichte. Er appelliere
an die Sinn fein er , sich mit den - gemäßigten
Landsleutcn zu verbinden und geschlossen zu
vollenden, was jetzt zu erreichen sei . Er rufe das
Volk auf , zur Nationalistenpartei zu stehen , fre
schon so viel für Irland getan habe.

vie poZitllche Krisis in Spanken.
Madrid . 20. Mä ^ . (W .T .B .) Aum Präsi¬

denten der Kammer wurde Villanueva mit
218 Stimmen gewählt . Die Republikaner . Refor¬
misten und die Regionalisten enthielten sich der Ab-
stimmuna . Nach der Wahl des Vizepräsidenten und
der Schriftführer hielt Villauueva eine Rede , tvorin
er die E i n i g k e i t empfahl . Garcia Prieto
kündigte die Demission des Kabinetts an .
Nach Schluß der Sitzung verliest Garcia Prieto das
Mmmergebäude . um dem König das Entlassnngs -
gesttch zu uberreichen . Man glaubt , daß die K r i -
sisschwerzulösensei .

Berlin » 21 . März . (W .T .B .) Das preußische
Abgeordnetenhaus hat sich heute bis zum
2 3. April vertagt .

Veränderung im württembergischen Ministerium .
Stuttgart , 21. März . (W .T .B .) Kultusminister

Dr . von Ha b er m aas wurde seiner Bitte ent -
sprechend in den Ruhestand versetzt . An seine Stelle
tritt der bisherige Minister des Innern Dr . boji
Fleischhauer . Zum Minister des Innern
wurde der bisherige stellvertretende Bevollmächtigte
zi'm Bundesrat Dr . von Köhler ernannt .
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Hierzu
Sterne und Blumen Nr. 72.

Bestellungenauf das 2. viertelfahr
lyl 8 nehmen alle^ ost-

anstaltcn, Postboten , unsere Agenten unö unsere
Feitungsausträgerinnen entgegen . ^ / / /
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Ueb - rreichung üsr Irisösns - Natifikaüon .
Berlin , 21. März . (W .T .B .j Die Norddeutsche

Allg. Zeitung meldet : Im Auftrag d " s Volkskom¬
missariats für auswärtige Angelegenheiten über-
reichte heute im Auswärtigen Amt Herr Petra w,
Vorsitzender des Kommissariats für auswärtige An-
gelegenheitcn im Sovjct , eine offizielle schriftliche
Mitteilung darüber , das; der Friedensvertrag
von B re st - L i t o ws k am 16 . März von der
außerordentlichen allrussischen Versammlung der
Räte der Arbeiter -, Soldaten -/ Bauern - und Ko-
sakendeputierten in M o s k a u ratifiziert wor«
den ist.

Unwillen Ser hsllZnSifch ^ n presse
über Vitfon

's Vorgehen .

Amsterdam , 21 . März . (W .T .B .) Die Abendblät»
ter äuf ;erii ihren Unwillen über die Berichte auS
Amerika , in denen die B e s ch I a g u a h ii ! e der
holländischen Handelsschiffe miigeteilt
wird . Der Nieuwe Rotterdamsche Couraut zitiert
aus der it^ch der letzten Ententekonferenz in der
Presse veröffentlichten amtlichen Erklärung folgen-
den Satz : „Wir . die Alliierten , kämpfen ilnd be-
ablichtigen durchzukämpfen, um ein für allemal die¬
ser Methode der Plünderung ein Ende zu machen
und an ihre Stelle die Friedensliebe der organisier-
ten Gerechtigkeit zu setzen . Das Blatt schreibt :
Die er st e Tat . die auf diese schönen
Worte folgte , ist der Raub der nieder »
ländischen Schiffe , gegen die „organisierte
Gerechtigkeit" , oder rnn es auf gut holländisch ra
sagen, auf dem Machtgrunde der Ungerechtigkeit.
Kanu ein so kleines Land , wie das unsere , ivenn es
die halbe Welt gegen sich l>at , dagegen ankämpfen ?
Die Tat der amerikanischen Regierung wird ci »
Schandfleck in der Geschichte der Vev -
einigten Staaten bleiben, der in Iahrzehn -
ten nicht wieder aitsgelöscht werden kann.

&
Berlin , 22 . März . In Holland dauert laut Berliner

Tageblatt die Erbitterung gegen England fort .
Rewvork , 21 . März . (W .T .B . ) Reuter . Reservemann -

schaften der Kriegsmarine haben auf Befehl der Was hing -
toner Regierung gestern abend 38 holländische
Schiffe übernommen . Die holländischen Kapitäne
haben , oa sie seit mehreren Tagen auf ein solches Vor -
gehen vorbereitet waren , nicht protestiert .

Swdtkommandant von Kiew.
Wic» . 21 . März . (W .T .B .) Das ' Ukrai,tische

Büro meldet aus Lemberg : Aus Kie^v werte be¬
richtet. daß zum Stadtkommandant von Kiew der
deutsche Oberst von Levinski ernannt
worden sei.

Ncutcr -Mclbunq über die Unruhe « in Indien .
London . 20. März . (W.T .B .) Reuter . Amtliche

Meldung . Die Haltung des Ari -StamnieS in
B e l n d s ch e st a n ist seit einiger Zeit u n b e f r i e-
d i g e n d und hat zu einer Reihe pen Ausschreitun¬
gen geführt . In einigen Fällen , vom K h o t r a n -
Stamme unterstützt. l>at der A r i - Stamm Tele-
graphendrähte abgeschnitten, auf Eisenbahnzüge ge-
schössen . Regiernngseigentmn zerstört und zahlreich
unsere Posten angegriffen » wurden aber mit vielen
Verlusten zurückgeschlagen . Da die Stämme noch
immer aufsässig sind , wird nrit StrafmaßnahM ' n ae-
gen sie vorgegangen . Der Khan von Kelat be¬
zahlte vier Rupien für sechs Leute, die bei den
Operationen bei Cumbaz ( ?) und Fort ^

Unre ( ? )
verwundet wurden , wo die Stämme vollständig ge-
schlageil wurden .

Aus China.
London, 21 . März . (W.T .B .) Rout ^ r . MorninA

Post erfährt aus Schanghai vom 18 , März , daß die
S ii d ch i n e s e n Ao Tschan ( ?) kampflos g e •
räumt haben. Die nördlichen Militärgoit .
vernenre machten die Wiedereinnahme dieses
Platzes zu ihrer Bedingung , ehe sie mit Friedens¬
verhandlungen beginnen wollten . Wahrscheinlich ist
der jetzige Rückzug der Südchinesen eine Annäherung
an den Frieden . Tie politische K r i s i s in
Peking dauert fort . Ein Ministerpräsident ist!
noch nicht ernannt worden . Es ist unwahrscheinlich,
daß China instande sein wird , in •Sibirien kräf¬
tig zu intervenieren .

karisruksr StanAssduch - ^ uszüa » .

Eheaugcbote . 20 . März : Eugen Kaiser von
hier , Kaufmann hier , mit Lina Ganz von Karlsruhe -Dax -
laiiden ! Karl Schtvarzenhölzer von hier , Hauptlebrer
hier , mit Christina Schneider von Altenheim ; Karl Lin -
der von Lörrach. Fabrikarbeiter hier , mit Anna Hilf ;,
Witwe , geb . Schülern , von hier ; Joseph Ketterer von
hier , Fabrikarbeiter hier , mit Wilhelmiue Hennhöfer
von Waldprechtsweier ; Jakob Wittmer von Gossau /
Schlosser hier , mit Anna Jung von Eutingen ; Robert
Vurkard von Lahr , Faktor hier , mit Wilhelm ine Bürk
von hier . — 21. März : Franz Bopp von Steinsfurt ,
Finanzsekretär hier , mit Maria Langer von Sinsheim .

Eheschließungen . 21 . März : Albert Reichel
von Eaggenau , Kanzleid

'
.ener hier , mit Theresia Schuh -

bau er , Witwe , geb . Dillmann , von Ettlingen ; Ludwig
Krieger von Rastatt , Bankbeamter hier , mit Gertru !»
Wacker von Bruchsal ; Karl Trends von Aue , Reg -Bez .
Arnsberg , Schneider hier , mit Rosine Emmert von Bam -
berg .

Todesfälle . 19 . März : Elisabeth Guth , alt 08
Jahre . Witwe von Johann Euth , Me 'ker . — 20 . März :
Franz Armbruster . Oberrechuuugsrat a . D . , Witwer , alt
80 Jahre : Ludwig Schüßler , Postassisient . ledig , alt 2g
Jahre ; Christine Hoffmann , alt 70 Jahre . Witwe vo»
Jakob Hoffmann , Bäckermeister . — 21 . März : Heinrich
Riehl , Landwirt , Witwer , alt 71 Jahre .
Beerdignngszcit u. TranerhauS erwachsener Verstorbene » .

Freitag , 22 . März . 2 Uhr : Elise Hagstotz, ohne Be -
ruf , DraiSstraße 17 . — ¥j3 Uhr : Elisabeth Guth , Mel -
kers - Witwe , Luisenstraße 54 . — 8 Uhr : Christine Hoff¬
mann , Bäckermeisters - Witwe , Morkstraße HS — 4 Uhr :
Hermann Heimbach, Soldat , Res . -Lazarett , Abt . 7.
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Seite Mischer Stsbackt/r ,
den S ? . Mar ;

! lr . 13Y

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott , dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Gatten , unsorn herzenssjuten Vater , Grossvater ,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Herrn

Haberstroh
Dekorationsmaler

im 69 . Lebensjahre , nach längerem Leiden , heute mittag
4 Uhr , versehen mit den hl . Sakramenten , durch einen
sanften Tod in die Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe , den 21 . März 1918 . j
Amalienstr . 28 , 8. 8t .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;
Tran Amalie Haberstroh , geb . Eckert

Tic Eaerdigung findet Sonntag , den 24. März 1918 , vormittag *
11V» Uhr statt .

Beileidsbesuche dankend abgelehnt .

Statt besonderer Anzeige .
Heute mittag 4 Ubr entschlief sanft im 80 . Lebens¬

jahr unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter , Gross¬
mutter und Tanto

Fr:
V/itwe , geb . Giesicger.

ö
"

«Kaffee Odeon
: j Erstes und größtes Famllienkassee
Ü der Residenz / 650 Sitzplätze

p
" -

) Hermann Borchers , früherer Desiher vom Kaffee

Nachmittagsiee

eigene Konditorei

Tonkunstler .Konzerie

Äillard -Mademie

5>ewitt - BslksSöchkr

finalere Jettiriuea
sind die Werke von Zsr« nz D«r

Wir nennen die folgenden :

Zttlb Lild «
geb . Mk. 1 .00

HeimchV .i .MliiB
geb. Mk . 3 .20

FM Zofe ? 1Jto &
fitö . Mk . 8.20

Ml Zell
fltl . SDlf. 3 . ' 0

e -bi -st die ' « Bücher « n
'ern

Coldaten , «ebt sie in die Laza -
rette : sie werden allüberall mit
Dank empfangen u . mit Freude
gelesen werden . S410

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Auguste Schnitt , geb . Göhringer
Dr . Josef Schmitt , Oberstiftungsrat .

Karlsrnhe , den 21 . 3Järz 1018.

Beerdigung : Samstag , den 23 . März 1918 , nachmittags 4 Uhr.

Zum
Wcißcn Sonntag

emp
'eblen wir :

Briese « n die liet ?« Erftk «« -
» unikalsten . Ein Borlie -
r ' itiinasbiichlein von Vikar
Ka rl * t fcfi e r . ZwciteAuf -
laae , 10.—20 . Tausend . II.
8° 80 Seiten , örft - 25 Pf .,
50 Eremplare Mk. 10.— ,
300 Eremplare Mk. 18.— :
Gebunden in k>ül)schei» Halb-
leinenbändilienMk . —.70.

Morgen - und Zlbeudgebete a «
Ksmmnni »»t « ge . besi?nders
Mr Erstlonummikanten . 2.
Auflage , 20 Seiten . 1 St .
10 Pf ., SO St . 4 .50.

Beichtspiegcl , nr « e » er«l<
deicht f . Erstkommunikanten
IS ", Ii ! Seiten . Preis 10Pf .

! Meine Vorsätze 78? «i» christl .
Leben ! 4 Seilen mit färb .
St . Mick,ae !Kbild . ^ in ^eln
« Pf ., 100 St . Mk. 5 .50.

Sin - Viertelstunde »» r de«
heilizeu Zakrammente . 4
Seiten . Einzeln 3 Pf ., 100
St . Mk . 2 .50.

Verlag Itr A - K . Sadeiill

fliy -**> "7** "•

für die heilige Menjeit.
KreUZw < g »Nndacht mit Einleitung . 5 . ? uflage . 12»

19 Seiten . Preis 10 Psg . , 100 Stück Mk . 7 . 50.

Traq dein 1?reuzl Ein Trostbüchlein in schwere«
Stunden von Vikar K . Fischer . 2 . Auflage . 12°, 56 S .
in Umschlag gebestet Preis 5 <> Pfz .

Edle , Wvne weig der Verfasser finden , die in ihrer
Weibe und Tiefe eine reiche Fülle deZ Trostes für iedes lriegs «
wunde Herz besitzen .
^ ie heiligen Nothelfer , tfire Verehrung und

Anrufung . Mit zeitgeinäszen Gebeten der Kirche. 3 . Aus-
läge , 10 .—15 . Tausend , 123

, 80 Seiten . Preis in Umschlag
geheftet »» Pf « . , 100 Stuck Mk . 15 . — . Gebunden in
schwarz Leinen 40 Vfg . Sonderansgabe für die Diöze .en :

Mainz , Rotlenburg .
In der ?iot des Krieges sucht der Mensch nach Trost und

Hilfe und da wird jeder , ob draußen oder daheim , gerne nach
dem Büchlein greifen , das reichen Trost spendet .

ßimmelsschlkssel fürLedende » . Abgestorbene .
Ein praktisches Äblatzbüchlein ans authentischen Quellen
zusanimengestellt von P . Joses Marier . C. Ss. R . Mit
kirchlicher Druckerlaubnis . 12°, 288 Seiten . Gebunden mit
Rotschnitt Mk . 1 .2 » .

Wohl dein , der diesen Himnielsschlüssel recht oft benützt , um
.für sich und die Abgestoroenen die reichen Gnavenschäxe der
Kirche zu erwerben .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Verlag der5t .-S . „vadenia "
Karlsruhe .

Gesuchtlverdtn :
Köchinnen für Urivat
Mädchen für asses
Mädchen z . Anlernen

sowie 3124

Stundenfrauen für
Häusliche Arbeiten,

für sofort und später .

tiäUilchk » Arbeits »« ! S«rl »r »hl

Hi !ssdit »llmk>dcßlgc
I » rl«ruhe, Mrlii,erir . 10 « II

Uicter- ii.BllMMliiKluisriihk
E . S . v . S . 5) .

Wir kaben auf 1 . Juli l . IS . zu vermieten : 3075

Ctriinüsßr . 81 l eine Wohnungv . 2 Zimmernu . Zubehör
Wil!tt !« lt .66IlI „ ff » 2 „ ff ff
ßtiliflür . Gl ,t „ „ 2 n h n

Bewerbüngen wollen bi ? TonnerZtag . den 28 . ? ?ärz
obendS 7 Uhr erfolgen , wojelbst d . e Vermietungen stattfinden .

Ter Borstand .

Wir suchen einen eben der Lchnl entlassenen

M Jungen M
für Notengäuge .

0 ; hma / ? l . ' 0 . ßcVtrlagu . Ptu £ mi

ßerUrci ; ** jldlttftzcZc 42 .

Wcfuritt wird alle 3 Wochen
2 Tage eine

tückt . Waschfrau
die auch alle 14 Tage 1 Tag
zum Putzen kommen kann .

Daselbst wird auch ein

Zimmer maöchen
« esucht.
Fran Prrisessor ganzen ,

Richard Wag ler 'ir ^ße 11,
NcrXrude .

Ahziingizk Sirre
aller Art kauft

Etädt . Gartenamt
Karlsruhe .

Ermeltrlvvzt «
an elektr . Licht ' nligen , sowie
Neuanlagen , fr.fll solche vom
El . Amt genehmigt sind Bc-
leuchtungSkörper , Llramlamp .
(.? luit Schmidt U ? o « f >,
Karlsruhe , Kaiferstrahe 2» 9

in Grosz» und Klein -Verkank
hat abzugeben 967

R . I . Hombnrqer .
Kronenstrcche 50 , Televh . 152 .

Aufpolstern
von Betirole , Matr -itzen , !?a-
napee » , Tiwau « usw . besorgt

Polsterci » Sdler ,
Karltruhe . Schüyeustra «e 25 .

f . Sicher !, . -?1pp . werd . haar -
schar geschliffen, Stück 10 Pf .
kaiferstraße 1S LaSea

Karlsruhe . 3144

ÜS Mäöchen
i » kl . Hanshiilt auf l . April
oder später gesucht — Rathan ,
Hauplstr . 8l . Tullack . 97s

Junge

im Alter v . l4 — lS ? abren
finden Beschäftigung bei ]

ü
Karltrnhe »

Durlacher -Zlllee 3l/33 .
«regg » . -.! ,, . .. . . .z£ z :

Für unsere ^ nchbinderei
suchenwir braven Jun ^en alS

#

Nr . 44.

MÄiWSW
^

Slufforderuug deS KriegsamtS zur freiwilltseu

Meldung gemäß % 7, Abfav 2 d - S « «setze » für den

vaterländischen HilfSdie « ^ .

^ » r Ansführnnq von landwletschastlicht » « r -

beite » im Bereich der Krieg « amtstelle werden « r -

beitSkräkte jeder ?lrt dringend b,nötigt . Mit dem

4 . Sneiliahr sind die Schwicrizkeiten . den Vedarf an Ar -

beitllräften zu decken , gewachsen. Infolge de « K ? iedens
mit Nunland wird die gr »« e Sluzabl der « esangeue » ,
die vorwiegend in der Landwirtschaft tätig w^ren . in « d-

sehbarer Zeit in die Heimat entlasse » werden . A »e

veschaftung ansreichender Arbeitskräfte für

die Landwirtschaft ist aber von « » « schlaqfle »

bender BedentNttB ^ür die restlose Ausnutzung des

beimischen Boden « , durch die allein die « rnätzrnnft » es

^ rontdeeres « nd des Heimatheere » sicher sesteut
wcrven kann . JaSbesondere sind

Frauen und Mädchen
erwilnscht . die vermöge ihrer Herknn

' t vom Lande
^

oder
früherer Aestäftiiun « i > land - , garieu - oder sorstwirtscka ' t-
licken Vetriebei ! schon einige Kenntnisse i» landtvirticha t-
lichen Arbeiten haben .

Tie Lergüt - ng er '
oltt nach ortsüblichen Cätzei ». G « te

Verpflegung ist gewährleistet .
Alle , die gewillt und reeianet sind, in der Landwirtschaft

« it, »arbeiten , » erden hiermit zur freiwilligen Keldung
ausge

'ordert .
Meldungen werde « von heute ab bi » ank Weit -reS

bei den Hilfsdienstmeldcstellen , bei den Lrt « ps -

lizeibeizörden und dem Arbeitsnachweis der

Landwirtschaftskammer in Karlsruhe
entgegengeno « « en.

Da angencht » der v »raeschrittenen ?kahre» ->cit bit
_

Inan¬
griffnahme der landwirtscka ' tlichc« Arbeiten keine Verzögerung
duldet , ist eS erforderlich , dag alle aeeigneten Be oerber sich
ungesäA« t zu den genannten Meldestellen begeben .

Karlsruhe , den 15 . März 1918 .

6riesssMcgt ösrlsrvht . *
Frobetscmlnar

liir Kinderijärtnar .
innen isd Jug ;nd-

leiterinnen m . Absc )ila «sprüf . nnt . stnatl . Leitung , Karls¬
ruhe , Vorholzstr . 44 . Auskunft und Prospekte : Karlsruh «,
Hirscliatr . 126 , Gesehäftsstundeu täglich 8—4 Uhr , aua -

penommmen Mittwoch und Samstag ', 923

Der Vorstand der Abteilung II

des Bad . Frauenvercins .

Kohlensaure Bäder »
auS natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt -
Mit beste « Snolg aigcwendet bei Nerveuerkra » k « ug
gen » Neuralgien , Frauenkrankheiten . Magen -
und UnterleidSteiden , Herzaffektionen « . X«oll -
( «mment Eebundexheit der tto leusäure n it dem
Bade » affer » lein « eruch ! — Vorzügliche Wirkungz

SritirichsM , 136 Klliserßr . 138.

A .- S . BÄttis . Perlsz > . Drs

Soeben erschienen :

bliese aus dtt lllesikienj
von EuschtachiuS Dintenmüller. .

BSndchen I , 2 . Auslage . Ländchen II , 1. Auflagt .

In Umschlag geheftet je Mk . 1 . 50 .

Ointenmüller's Briefe
an der Zroni !

„ . . . . Freudig überrascht war ich von den über -
« ittelten . Briefen von Euichtachju » Tinten « üller '

, die
augenblicklich in der Kompagnie in Umlauf sind « nd
allgemein ge allen ' . F . Ers .-Res .

„Vielen Tank für die . Briefe auS der Nesident '
, die

einen Teil der Offensive in Galinen mitgemacht hüben .
Ich habe mich rieng gefreut über den gesunden Karl » -
ruber Humor , der jeden alten . Edeldriga » t: n" auf -
rütteln miif; " B . H ., Offz .- Ltv .

. . . . I dank Ihne kor die viele vergniegte Stunde ,
die wo ke un » mit Ihre Residenzdrief slbo gmatt kenn .
Ja , . un » "

, denn de » gibt jede » mol e Mordsgaitde
wenn von Ihre ebb» alommt Sie plawe « .- t , w i - ? e
for e gut ? Werk dun Lasse Ee recht bald nn '
recht oft Widder wa » höre,

zu günstigen . Bedingungen .
Angebote erbeten an

Skchdrnckerei itx

M . ' Gtl . Sadenis ,
ftgriirulst äiltrlr , 42 .

(ff werden aufgenommen :

SltirtnrfmSfWii .
Suiftiriiifr ' XfWiai
gen-nde , frä '

tige Söhne a -i.t-
darer Ellern . L56
K » il » rikcrci KZilikrkiit

a « rt » rmde . G . « . b . H .
Stfliruke . Erivrt » .eustr . 10 .

wir warte alle druff \"
I . B ., Lentn . « . Komp Führ

"
1Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Schapirographenrollen
firalle Apparat pa » . en<l , Fsü » Mk 85 . - , CoraoSfoMa

ük . SO . — liefert solauge Verrat
Gustsv Bierbrauer , Bürobedarf

Siuiioari , Kanzlei ^ trasse 8 ,
rrriupreeber 11975 .

ifxlicht »in fertift ' dntlifiers
fln 9 » Bndtfn ^ <i
a .-üi fiir Truck kl b fcei . flfl

'

Karlirnh «» . .

Haushaltuuflen, die nur bis
Karloffeln versorgt sind, können
8 . Ju ! i 19 IS

Rai 1918 , i|di ° « iT4

eine weitere Kops » ,enge
von SO Pfund erhalte »

Diese Kartoffeln sind im Hof des Kartoffel-Am.)
Kaiser -Allce 11 ( GaSwerk '. « bzuhsleu. 2
in? Hans ist « icht möglich . °

Der Preis beträft 8 Mk . für den Ze « t« - r
Haushaltungm , die hiervon Gebrauch

wollen , haben die , ^
alsbald schriftlich

unter Angabe des Ramcns . » es St ^ -
der « - hunng , ver Kopfzahl und t>e«
yäcker'Rnmmer dem Karlossel . Amt, Kaisw
Allee 11 . anzujeizen.

Die Bestellunoen werden in der Reiherfolge dii
Eingangs berücksichtigt und die HaukhalluiiW
dem Zeilpunkl der Abholung der Kartoffeln
Postkarte verständigt. Der Preis ist U\ iJ,
Empfangnahme zu entrichten .

Karlsruhe , den LI . März 1913 .

Städtlfches ^artsffel-Amt.

Bekanntmachnng .
Die PrcsWch '5k^ c«!slhe K!ch5« !sttmt fcdr,

Tie Ziehuug der 4 . Klaffe der 11.
PreZlszisch ' « iiddeutscheitl237 . Könisi ! .Preußisch ^
Klaffenlotterie wird nach planmäßiger Pest »
mnnq am 9 . und 19 . April III8 stailfindi».

Die planmäßige Erneuerung der Lr.se 4 . K !ch
hat bis spätestens Mittwoch , dcn 3 . April
d . I ? . . abends 6 Uhr, bei den zuständigen © ro|
Bad . Lotterieeinnehmern zu erfolgen , die auch Kails,
lose abgeben .

Karlsruhe, den 23 . März 1018 . W
Croßh . Landeshauptkasse

als Landesbehörde für die staatl . Klajsenlottttik.

ZoWsMGrusslierz .
Freitag , den 22 . liärz 1918 . A 46 (roto Karten).

Oer schwarte BoniSnui

Oper in 3 Akten von Senke . Deuts , h von Freiherr! vo(
Lichtentteiu .

Anfang 7 Uhr .
ilu »ik von Ander .

Eide naHi ' lilO I

Ii MM» HI
f . ß . ib . h H.

machen darauf anfmerkfam ,Wir
unskre ll

Gcneralversammlmg

Freitag , de » 22 . März dS . Js .,

abends V - G Uhr ,

beginnt , da die Psliieidirektion
suchen um Berläugerung der Pslizeist «M

über IV Uhr hinaus abgelehnt hat .

Der A « sßchtsr « t d? s

Kkrlsruhk , & G . ' ■

In Ver tretung : Hennemaun , Geh . Poktrata .̂

Iiegenhalter - Aerein >» Karlbw

Nrfftnlliihe Vnl >>K« li!« !i LMi « ? !
Nebenseal deS . « oldenen Adler '

, lkarl FriedriMN
Vortrag über ZvrecU . nnd Äiel «' ei " e r >
hslter . » erriag . — Sifle Interessenten w o »
freundlich eingeladen . Ar . Thor ^

Satii . iSanBtrsmiiiSljf .
An « 3 . März . « bendS 8 Uhr . R^ eH «

temberger Hof (Ecke Uhland - und Götheitraßc ), >l

kauvtversammlunz
statt.

Tagesordnung : .
1 . KeschäftSberichie ttS BorstaadS und d - S '

2 Neuwahl de » tzesamtvorstandeZ .
Alle Mitglieder sind ergebenst eingeladen .

träge wollen a » bald bei dem derzeitigen ^ or .ch«« « - ^
revijvr Brutlel , lLe . tzinstrabe 1 , jchri .t ich ctti ^crct«

ä Der

PloraheiiMcr

Schmuckware
»

als Kommum >-anten -^ eseb «ilke in K « lller . ' ' ' .
®

J )| || ((i
Binsen , Ohrrin ^ rH , Kette * . reJ

Aadeln . Knöpfen , ferner
Taschen ah ren « mpfleB - '

Christian
Karlsrnhe , Kaiserpas sa ? e 7a.

Akitungsftam
»

er *
«sofort gesucht *

(

kdischev Beobachter ,

Karlsr « b ? . . ydlerZtra ^ e

Nr . Vi*

OejuflStire » vierte '

xZSÄKKK
Kftercei l, - wnarn . Lil?
KnKolland . sch '» .' l,be1
Ha tten . übriges AuZiar

^ cri ifprechcr A

Siotationsdnick »
Kartsrndl

Dee $

23

Berlin , 21 . M
Sperrgebiet b

sieben bcladene Tai
Mtnt nrösztcn Teil b
er, zusammen etwa

Der Chef t>
Berlin. (W.TB .) !

der englischen
heute d r e i n e u e
Der Daily Telegrc^
and L c a b e r und !
staatssckretär Kell
Einschränkungen
©Mim b :c tcilveis«
gewisser Kri .gsbedc
Munitionsarbeiter
weitere bedeutende <
der Arbeitszeit stör
Gcwerksclvfteil gros
dlescr ausfälligen B
würde im UngÄvis
selig? Herr Chur
kanischen . Frühstücks
fiäite . „Unsere H t
erschöpft , unsere
furcht / «unsere frtintl
Tiegel bes Wel!
Kommet uns zu ^
Schiffe, bringet Ein
nissen als von Schi
Hoffen . Wir woller
ten statt Stahl . A
der Grund für die ß
N'itionserzeugung .
Folgen unseres U -T
wünschen.

Die schwedische

Stockholm , 20 . M
Presse beschäftigt firi
raumraub der
erörtert im Anschlu
mumabkomnren mr
auf d^e Güsahr hin.
Ä o h l e n z >u f u h r
Nyha Taglight All'
Berechnung deutsche
ländlichen und schm
ein Vierteljahr der
Seit vernichten toii
blick darauf, ntatt k
land graste Erb
ortiae Stinimung {
blicklich besonders i
Lebensfragen für Z
stand n is mit Z
iliußteil .

UNAt

Wien, 31 . März ,
heutige Meldung dejr e i ch i s ch . « n g a
Kampfe gegen die i
missen hat , schreibt
Wort des Grafen <
weit fei , mit den 3
Tetbtgert, so wie i
Trieft verteidigt
sieworden , ein grosti
« i.ges Zeugnis
Bündnisses , d "
Umwälzungen qesch«machte verhütet k

VerschiCöenk
öie liachsörale v

,/ "' ! in , 21. März
^ anz !

f . Marz versucht c
unangenehme , eim
witztmg der Kth

8 n a I st a t i o tt
für das lahnu ' schof von Reim-

N zur Zeit d^s B
^ .^ ' ?nalstation a \
jg durfte der Erzk» e auf der Kat
tum m • •

' r
- ^ ranzosi

}
»m Beikel auch b

Q ^
"

^ lagern , Sie^ utraler vMtet noch lange n
ter « " glichen B

Handlungen ode
P .

- U März.
die Ü8irttörit,-. n iSnn Maj«


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

